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Politische Uebersicht.
Österreich.

Nach den neuesten Dispositionen wird Bundeskanzler 
Dr. Schuschn i gg am 9. lös. in 93wfr)apest eintreffen. 
In  seiner Begleitung wird sich Staatssekretär für Äußeres 
Dr. Guido S c h m i d t  befinden. Die Zusammenkunft der 
Außenminister Italiens, Österreichs und Ungarns wird 
vom 10. bis 12. Äs. in Budapest stattfinden.

*

Staatssekretär Guido Z e r n a t t o  sprach im Rundfunk 
zu den Mitgliedern der Vaterländischen Front. Er sprach 
einleitend den Wunsch aus, daß das Jahr 1938 Friede 
und Wohlfahrt bringen möge, und daß es in Österreich 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ein Jahr der 
Front fei. M ir wünschen mit aller Klarheit und Bestimmt­
heit, sagte der Staatssekretär, daß die V.F. bei der E r­
füllung ihrer Obliegenheiten als einzige Organisation der 
politischen Millensbildung nirgends und von niemandem 
behindert werde. Ich weiß, fuhr Staatssekretär Zernatto 
fort, daß sich kleine Nester des Widerstandes in allen mög­
lichen Institutionen, in der Verwaltung, in öffentlich-recht­
lichen Körperschaften, sogar in den Berufsständen ein­
genistet haben, die gerne ihre Privatwünsche durch Hinter­
türchen einschmuggeln möchten. Ih r  alle kennt diese Ge­
sellen, die irgendwo ihr sicheres Pöstchen haben und doch 
nicht zufrieden sind oder für alles die Regierung verant­
wortlich machen möchten. Das find jene, die immer von 
der Volksgemeinschaft reden und selbst die stursten Reaktio­
näre und Egoisten sind. W ir werden die kleinen Zirkel 
der raunzenden Opposition in diesem Jahr ein wenig un­
ter die Lupe nehmen! Wer mitarbeiten w ill, auch erst seit 
kurzer Zeit und ehrlich, ist uns lieber als diejenigen, die 
ihre Anhängerschaft in negativer Kritik erschöpfen. Nun 
möchte ich aber nicht mißverstanden werden: Geralde weil 
wir diese Quellen des Mißtrauens, von denen ich gespro­
chen habe, zustopfen wollen, möchte ich heute ein Wort wie­
derholen, das ich in den letzten Monaten mehrfach aus­
gesprochen habe: die Front ist nicht der Staat, d. H. w ir 
haben die Pflicht, die Mißstände auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens aufzuzeigen, zu kritisieren und zu be­
kämpfen. Zu Beginn des Jahres rufe ich die Kameraden 
zur Kritik auf, zur positiven Kritik, zur Kritik, die sagt, wie 
man es besser machen kann. W ir sind nicht dazu da, die 
Schwächen des Staates, wie er heute ist, zu beschönigen 
und zu idealisieren. W ir sind dazu da, um zu zeigen, wo 
brüchige Stellen sind, wie man nach dem Plan unseres 
Frontführers weiterbauen soll, um das Dollfuß-Programm, 
um den neuen österreichischen Staat zu vollenden. Die Un­
teilbarkeit und Unveränderlichkeit unseres Programms 
bleibt auch für 1938 ein Dogma der österreichischen I n ­
nenpolitik. Das neue Österreich bleibt unabhängig, bleibt 
christlich, bleibt deutsch, bleibt ständisch gegliedert und so­
zial, bleibt autoritär geführt. Im  Zuge der Vollendung 
der Verfassung werden w ir unseren Willen durchzusetzen 
haben. Die Front wird einig mit den Bauern und Ge­
werbetreibenden, die in ihren Reihen stehen, mit ihrer Ge­
folgschaft und allen anfrieren BerufsstäUden, mit ihren Wer­
ken das politische Initiativrecht in steigendem Maße nützen. 
Das Jahr 1938 wird und muß in Österreich sein ein Jahr 
der Front, nicht einer Verwaltungsbehörde, sondern einer 
lebendigen politischen Bewegung.

*

Der Bundeskanzler hat als Vundesminister für Landes­
verteidigung zum Jahreswechsel an die bewaffnete Macht 
nachstehenden Befehl gerichtet: Soldaten! Das Fahr 1937 
liegt hinter uns. Es war für jeden ein hartes Arbeits- 
jahr. Der Dienst hat an alle höchste Anforderungen ge­
stellt. Ein großer Schritt nach vorwärts, im Aufbau und 
in der Festigung der bewaffneten Macht, ist die Frucht 
eurer ernsten Arbeit. Dies war aber nur möglich dank der 
vorbildlichen Zusammenarbeit zwischen der bewaffneten 
Macht und dem Volk, dank eures vorzüglichen Geistes und 
eurer nie erlahmenden Berufsfreudigkeit. Jeder Angehö­
rige der bewaffneten Macht war sich bewußt, daß die ge­
naue Pflichterfüllung Dienst an der Wehrkraft und damit 
Dienst am Vaterland ist. Durch euch ist ein beachtlicher 
Beitrag für die Weltgeltung unserer schönen deutschen Hei­
mat, ihrer Freiheit und Unabhängigkeit geleistet worden. 
Dafür dankt euch Österreich! Soldaten! Das Jahr 1938 
liegt vor uns. Es muß für die bewaffnete Macht und da­
mit für unser herrliches Vaterland wieder ein Fahr des 
Aufstieges werden. M it Gottes Hilfe und frischem Mut

wollen wir alle unserer harten Pflicht tapfer entgegensehen. 
Euch alle rufe ich zur Mitarbeit auf und durch euch das 
ganze Volk! Bundesheer und Frontmiliz! Offiziere, Be­
amte, Unteroffiziere, Chargen, Wehrmänner, alle Heeres­
arbeiter — und ich selbst — wir alle wollen nicht erlah­
men, die Kräfte des Geistes und des Körpers für unser Va­
terland einzusetzen. M ir kämpfen für Ehre, Freiheit und 
Recht. Eingedenk unseres Soldateneides muß unsere Lo­
sung sein: „M it ganzer Kraft für unser freies Österreich!"

Deutsches Reich.
Reichskanzler H i t l e r  erließ zum Jahreswechsel einen 

Aufruf. Es heißt darin u. a.: I n  wenigen Wochen voll­
enden wir ein halbes Jahrzehnt der nationalsozialistischen 
Staatsführung. Welch ein unermeßlicher Mandel hat seit­
dem stattgefunden. Ein politisch, moralisch und materiell 
geschlagenes, von tiefstem Jammer erfülltes Volk ist in 
knapp einem halben Dezennium wieder zu einer stolzen 
Größe emporgeführt morden. An Stelle des damaligen 
parlamentarischen Wirrwarrs ist ein deutsches Volksreich 
als Einheitsstaat entstanden. Eine einheitliche Führung 
leitet und regelt heute das gesamte Leben unseres Volkes. 
Ohne Rücksicht auf Herkunft und Bindung der einzelnen 
an Länder-, Stammes-, Konfessions- oder Parteiinteressen 
triumphiert heute tatsächlich und symbolisch die Idee der 
Nation. Der Klassenkampf hat aber für immer sein Ende 
gefunden in der Errichtung der nationalsozialistischen 
Volksgemeinschaft. Mirtschaftspolitisch ist es in diesen fünf 
Jahren gelungen, die schwerste Krise Deutschlands zu über­
winden. Es spricht sich heute leicht aus, daß w ir sechs 
Millionen Menschen aus der früheren Erwerbslosigkeit in 
eine natürliche Produktion überzuführen vermochten, frxch 
wir das nationale Volkseinkommen gewaltig erhöhten, in 
einer Zeit internationaler Währungskrisen die deutsche 
Reichsmark stabilisierten und vor allem der so viele Völ­
ker heimsuchenden fortgesetzten Verteuerung aller Lebens­
bedingungen wirkungsvoll begegneten. Am sichtbarsten 
aber wird der Wandel in der außenpolitischen Stellung 
des Reiches von heute gegenüber der von 1933 erscheinen. 
Damals eine niedergetretene, verachtete, rechtlose Nation, 
heute ein stolzes Volk und ein starker Staat, beschützt von 
einer großen, ihm dienenden Wehrmacht. Was ich als Füh­
rer und Kanzler des Reiches in diesen fünf Jahren zu 
leisten vermochte, konnte mir nur gelingen durch die treue 
Hilfe unzähliger Mitarbeiter in der Partei, im Staate und 
in der Wehrmacht. Wenn ich am Abschluß des Jahres 
1937 all diesen einzelnen danke, dann weiß ich, daß der 
tiefste Dank dem deutschen Volke selbst gebührt, jener M i l­
lionenmasse schaffender und arbeitender Menschen in Stadt

und Land, die mir ihr gläubiges Vertrauen schenkten und 
bei jedem Appell ihre Pflicht dem neuen Staat gegenüber 
erfüllten. Dies waren die Voraussetzungen für alle E r­
folge, dies mutz auch die Grundlage für unsere Arbeit in 
der Zukunft fein. Die Nationalsozialiistifche Partei wird in 
'den kommenden Jahrhunderten als die politisch befugteste 
Führung der deutschen Nation der Garant für die große 
Zukunft unseres Volkes sein. Dieser zu gedenken und sie 
vorzubereiten gilt auch die Arbeit des kommenden Jahres. 
Stärkung der Nation auf allen Gebieten ihres Lebens sei 
die Parole! Jnnerpolitisch heißt dies: Verstärkung der 
nationalsozialistischen Erziehung, Erhärtung der national­
sozialistischen Organisationen, Wirtschaftspolitisch erhöhte 
Durchführung des Vierjahresplanes. Außenpolitisch erfor­
dert dies den Ausbau der deutschen Wehrmacht. Denn nur 
als starker Staat glauben wir in einer so unruhevollen 
Zeit unserem Volke jenes Gute auch in Zukunft erhalten 
zu können, das uns als das Köstlichste erscheint: den Frie­
den! Denn die Miederaufrichtung der deutschen Nation ist 
erfolgt ohne jeden Angriff nach außen, nur durch die 
Leistungen unseres Volkes im Innern. Möge endlich auch 
die übrige Welt in Kenntnis besten ihrerseits beitragen, 
jene Fragen friedlich zu lösen, die ebenso sehr in der Ver­
nunft wie im allgemeinen Recht ihre sachliche und mora­
lische Begründung besitzen. Wie groß aber auch tote Lei­
stung der Menschen zu sein vermag, so wird sie sich doch 
niemals des letzten Erfolges rühmen können, wenn nicht 
die Vorsehung ihr Handeln segnet. Daß die Gnade des 
Herrgotts auch im kommenden Jahr unser deutsches Volk 
auf seinem Schicksalsweg begleiten möge, sei unsere tiefste 
Bitte. _________

Gegensatz — kein Gegensatz.
Das „Berliner Tageblatt" berichtet am 18. Dezember 

aus Wien: „Anläßlich der jüngsten Rode des Staatsrates 
Seyß-Jnquart über die Unteilbarkeit der Verpflichtungen 
des Abkommens vom 11. Ju li, in der er ausführte, daß es 
keine wahre Unabhängigkeit und Selbständigkeit Österreichs 
gobe, die nicht in der Schicksalsgemeinschaft des deutschen 
Volkes eingebaut sei, nehmen einige Abendblätter, die sich 
in bewußt deutfchfein!dlicher Einstellung hervorzutun pfle­
gen, gegen diese Äußerung Stellung. Besonders das 
„Neuigkeits-Meltblatt" konnte sich an Ausfällen gegen 
Seyß-Jnquart nicht genugtun. Es behauptete, daß die von 
Seyß-Jnquart vertretenen Ansichten nur dessen Privat­
meinung darstellten, die der Meinung der verantwortlichen 
und maßgebenden Stellen vollkommen widerspreche. Sams­
tag morgens erschien nun eine Verlautbarung des Blat-

Frontbekenntnis und Nationalfozialismns.
Unter dem Titel „Frontbekenntnis und Nationalsozia­

lismus" schreibt der volkspolitische Referent Salzburgs 
Dr. Albert R e i t t e r, der bis zum Verbot 'bet Partei der 
N.S.D.A.P. angehörte, im „Salzburger Volksblatt" un­
ter anderem folgendes:

„Was unter nationaler Opposition zu verstehen ist, habe 
ich bereits in dem Gespräch erklärt, welches am 20. Novem­
ber 1937 im ,/Salzburger Volksblatt" veröffentlicht 
wurde. Es handelt sich im wesentlichen um die National­
sozialisten, wob« man sich klar sein muß, daß mit diesem 
Wort nicht nur die Mitglieder der N.S.D.A.P. gemeint 
sind, sondern darüber hinaus jener große Personenkreis 
begriffen werden muß, der sich, ohne einer Partei anzuge­
hören, dem nationalsozialistischen Gedankengut welt­
anschauungsmäßig verbunden fühlt und in Adolf Hitler 
den vom Schicksal bestimmten Führer der Nation erblickt.

Die Volkspolitischen Referenten sind V e r t r e t e r  der  
n a t i o n a l e n  O p p o s i t i o n  und daher gesinnungs­
mäßig in ihrer Mehrheit Nationalsozialisten. Sie haben 
mit der Übernahme ihres Amtes die Frage, ob ein Natio­
nalsozialist ein Bekenntnis zum Programm der V.F. ab­
legen kann, bejaht. Im  folgenden soll dieser Standpunkt 
begründet und damit gezeigt werden, daß die bisher ab­
seits gestandenen Kreise des Nationalsozialismus ohne Ge­
sinnungsopfer im Rahmen der V.F. mitarbeiten können. 
Es soll niemand glauben, daß auch nur «n einziger von uns 
volkspolitischen Referenten sein Amt übernommen hätte, 
wenn von uns selbst ein derartiges Gesinnungsopfer ver­
langt worden wäre. Sagt doch Bundeskanzler Schuschnigg 
in seinem Buch „Dreimal Österreich": „Was aber beson­
ders traurig stimmen mußte, war die Bemerkung, daß in 
allzu vielen Fällen Gesinnungslosigkeit und auch Gesin­
nungslumperei die große Mode wurden."

Dieser Vorwurf unseres Bundeskanzlers soll niemanden 
von denen treffen, die wir zur Mitarbeit in der V.F. her­
anführen. Es ist möglich und mutz möglich fein, daß Män­
ner unserer Gesinnung gerade und aufrecht und ^voller 
Gleichberechtigung am Aufbau Österreichs wirken. I n  die 
V.F. können alle österreichischen Bundesbürger aufgenom­
men werden, die sich zum selbständigen, christlichen, deut­
schen, berufsständisch geordneten Bundesstaat Österreich be­
kennen. Eine weitere weltanschauliche Bindung wird von 
den Mitgliedern nicht verlangt. Die frühere Zugehörigkeit 
zu einer politischen Partei oder Bewegung welcher A rt im­
mer bildet kein Hindernis für die Mitgliedschaft bet der 
V.F. Dagegen ist nach wie vor die Betätigung für eine der 
verbotenen politischen Parteien untersagt und wild wie 
bisher verfolgt und bestraft.

Nationalsozialismus als Gesinnung und weltanschau­
liches Bekenntnis ist mit dem Bekenntnis zum selbständi­
gen, christlichen und deutschen Österreich in Einklang zu 
bringen. Diese Erkenntnis ist sehr erschwert durch die Tat­
sache, daß frühere politische MiUderheitsparteien und auch 
kleinere Gruppen und Gvüppchen den Begriff „vaterlän­
disch" für sich usurpierten und dem Frontbekenntnis eine 
Enge der Auslegung hätten geben mögen, die zwar ihren 
Interessen, aber nicht dem Gesetz und dem Wohl Öster­
reichs dient.

Die deutsche Blutsgemeinschaft als Grundlage eines für 
alle Zeiten gemeinsamen geschichtlichen Schicksals, der Aus­
bau und die Vertiefung der wirtschaftlichen, kulturellen und 
politischen Beziehungen zwischen den beiden .deutschen Staa­
ten mit dem Ziel einer immer intensiveren gegenseitigen Be­
fruchtung, mit einem Wort, die Zweiheit der Staaten über­
baut durch die Einheit der Nation, das ist eine Ausgabe, 
zu der sich jeder Nationalsozialist freudig bekennen mutz."

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  der  R o m a n b e i l a g e  8 Se i t e n .
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tes der Frontführung der VA., in der offiziell mitgeteilt 
wird, daß die polemischen Ausführungen gegen die Rede 
Seyß-Jnguarts mit den Auffassungen der V A . nicht über­
einstimmen. „Ohne einzelne Formulierungen der Rede 
besonders bewerten zu wollen", heißt es, „wird festgestellt, 
daß sie in ihrer Grundtendenz zu den bekannten Auffassun­
gen der V A . über das Abkommen vom 11. J u li nicht im 
Gegensatz steht."

*

Das bekanntlich dem Bundeskanzler nahestehend 
„Reuigkeits-Meltblatt" vom 18. Dezember bringt die vor­
erwähnte amtliche Verlautbarung der V A . und bemerkt 
hiezu: „Diese Feststellung bezieht sich auf einen Artikel 
„Weg mit Mißverständnissen", den w ir in unserer gestri­
gen Nummer veröffentlicht haben und der eine Rede des 
Staatsrates Seyß-Jnquart, die dieser als -Einleitung eines 
historischen Vortrages des Ministers Dr. Glaife-Horstenau 
dieser Tage gehalten hat, einer Kritik unterzog. Dieser Ar­
tikel ist iber Redaktion des ,Meuigkeits-Weltblattes" von 
einer Seite zugekommen, die wir infolge ihrer Stellung 
über die Ansichten der Frontführung gut orientiert halten 
mußten."  "

Politische Kurznachrichten.
König Faruk von Ägypten hat das Kabinett Nahas Pascha

entlassen und den Vorsitzenden der liberal-konstitutionellen P a r­
tei Mohammed Mahmud znm Ministerpräsidenten ernannt. Na­
has Pascha ist der Führer der nationalistischen Wafd-Partei. 
die die Unabhängigkeit Ägyptens erkämpft hat. Der neue M i­
nisterpräsident ist für die Aufrechterhaltung der guten Bezie­
hungen zu England.

S ir Robert Vansittart ist zum diplomatischen Hauptberater 
oder Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten im eng­
lischen Kabinett ernannt worden.
or $ e r  frühere Kaiser Wilhelm der Zweite soll angeblich die 
Absicht haben, seinen Wohnsitz in Deutschland zu nehmen.

Reichskanzler Hitler soll sich angeblich am 9. M a i nach Rom 
begeben, um den Feierlichkeiten aus Anlaß des zweiten Jahres­
tag«  der Gründung des italienischen Imperiums beizuwohnen.

Präsident Rooseoelt richtete eine Botschaft an den amerika­
nischen Kongreß, in der er für die Wiederbelebung der Demo­
kratie und die Notwendigkeit der amerikanischen Aufrüstung ein­
trat. Seine Botschaft richtete sich deutlich gegen die faschistischen 
und autoritären Staaten.

Die tschechoslowakische Regierung läßt die rumänische Grenze 
strenge überwachen, um den Zuzug von Flüchtlingen zu verhin­
dern. Rumänische Juden dürfen daher nicht in die Tschecho­
slowakei.

2. Neuwahl der Verba nidslei-tung für 1938, allenfalls 
Auflösung des Verbandes. .

3. Verkechrsf ragen: a) Stratzenangelegenheiten, b) -post 
und Postikraftwagen, c) Sommerfahrplan der Bundesbah­
nen, Berichterstatter Inspektor M  e r t h, cl) FMHjahrs- 
werbeausistell-ung in Wien, e) landwirtschaftliche Lohr- 
wusstellung mit ibet BegirEsbauernkammer im M ai in 
GöMng: Schädlinge in Wald und Flur, Obstgarten und 
Bienenzucht und ihre Bekämpfung. 6. Anfälliges.

*

Mitgliedsbeiträge. W ir bringen in den nächsten Tagen die 
Mitgliedskarten für 1938 zum Versand und bitten dringend, d ir 
Beiträge im Laufe des Monates Jänner zur Einzahlung zu 
bringen.

Ortsgruppe EvstNng. Unsere rührige Ortsgruppe Eöstling 
hielt am Sonntag den 26. Dezember 1937 im Easthofe Frühwald 
ihre ordentliche Jahresversammlung ab. Obmann Lehrer K. 
E p p e n  st e i n e r  berichtete über die Tätigkeit der Ortsgruppe. 
Die Gruppe führte die Auskunstserteilung über Sommerwoh­
nungen durch, die Ergänzung und Ausbesserung der Markierun­
gen im Gebiete des Bauernboden, Friesling, Steinbachboden, 
Königsberg und Schober. Am 17. Jänner fand in Eöstling das 
Preiseisschießen um den Silberpokal statt, zu dem der Verband 
den Preis stiftete. Der Mitgliederstand betrug im abgelaufenen 
Jahre 53, die 198 8 einschließlich des Beitrages der Gemeinde 
an die Verbandsleitung abführten. Der Obmann des Haupt­
verbandes Dr. S t e p a n berichtete über die Leistungen des Ver­
bandes und sprach der bisherigen Ortsgruppenleitunq den Dank 
aus, worauf die Neuwahlen für die Ortsgruppenleitung für 
1938 vorgenommen wurden. I n  die Ortsgruppenleitung 
wurden gewählt: Obmann Lehrer K a rl E p p e n  st e i n e r :

merrat; Fritz H o f e r ,  Kaufmann; Hans F a h r n b e r g e r ,  Lo­
denerzeuger; A lo is N e u b a u e r ,  Postoberverwalter; Ing . K arl 
P  l a s ch e, Forstmeister; K arl S t ö g e r ,  Gastwirt.

Verschönerungsverein Göstling a. d. Ybbs. Die ordentliche 
51. Jahresversammlung des Verschönerungsvereines fand am 
26. Dezember 1937 im Easthofe Frühwald statt. Der Obmann 
Dr. S  t e p a n konnte die Hälfte der M itglieder begrüßen und 
erstattete einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit des Ver­
eines im abgelaufenen Jahre. Die Hauptarbeit bestand in der

Fertigstellung der Turn- und Sängerhalle, die am 21. August in 
feierlicher Weise durch den Landesstatthalter Julius K a m  - 
pitsch eröffnet wurde. Diese wurde bereits verwendet zur Ver­
anstaltung von Vorträgen durch den Deutschen Turnverein und 
von den Kindern des Rothschildschen Kinderheimes zu Turn- 
zwecken.

Der Kassenbericht ergab folgendes Bild:
Einnahmen: Kassarest 1936 6 166.71, Mitgliedsbeiträge von 

73 Mitgliedern 8 188.—, Eemeindesuboention 8 200.—, Bade­
gebühren 'S 103.80, Stegbeiträge 8 10.—, Sandverkauf Schil­
ling 30.50, Spenden von Sommergästen S 55.—, Veranstaltun­
gen 8 58.60. H a l l e n b a u :  Eründerbeiträge 8 700.—, Spen­
den 8 1.032.—, Eröffnungsfeier 8 1.533.56, Materialverkauf 
8 231.10; zusammen 8 3.466.66; Darlehen der Raiffeisenkasse 
8 3.106.52. Summe der Einnahmen 8 7.385.79.

Ausgaben: Porto 8 68.31, Kanzlei 8 38.75, Zinsen 8 45.63, 
Wege und Bänke 8 88.62, Badeanstalt 8 26.56, Parkanlagen 
8 48.80, Turngeräte 8 2.10, Flaggen 8 23.25, Veranstaltungen 
3 12.80, Grundsteuer 8 4.67, Erundkaufgebuhr S 78.50, Hal­
leneröffnungsfeier 8 218.95, Hallenbaukosten 8 6.644.73, Hallen­
einrichtung 8 24.56, Licht 8 16.24, Versicherung 8 31.05, Kassa­
rest 6 12.37. Summe der Ausgaben 8 7.385.79.

Schuldenstand: Raiffeisenkasse 8 3.986.29, Eeschäftsschulden 
8 5.763.77.

Guthaben: Lichtanleihe Gemeinde Göstling 8 720.—.
Gebarung über den Erundkauf, Sportplatz und Hallenbau.
Eingang: Spenden 1936 8 1.963.54, Spenden 1937 Schilling 

3.466.66. Summe der Eingänge 8 5.436.20.
Ausgaben: Erundkauf 8 1.795.24, Parkanlage 8 84.90, Bau 

8 7.336.09. Summe der Ausgaben 8 9.216.23.
Für den Bau spendeten an Bauholz: Franz Längamer, Säge- 

werksbesitzer, 5 Kubikmeter Schnittware; Dr. Hans Staudinger 
1.5 Kubikmeter Schnittware, Rothschildsche Forstdirektion 20 
Festmeter Bauholz und 49 Bauern 33 Festmeter. An Fuhrwerk 
leisteten mehrere Fuhrwerksbesitzer 61 Halbtage. 132 Personen 
leisteten 3.493 fre iw illige Arbeitsstunden. Die am Bau beteilig­
ten Geschäftsleute und Lieferfirmen kamen ganz besonders dem 
Vereine entgegen, besonders Zimmermeister Franz Hinterhofer, 
Maurermeister Schrenk, Schlossermeister Hieronymus K ra ft, die 
Tischler Sepp Zettl, Leichtfried und Käfer. Von den weiteren 
Spendern sind besonders zu nennen: Ziegelei Wedl, Rosenau; 
Dr. Kupelwieser, Lunz; Avenarius, Amstetten; die F irm a H err­
burger & Rhomberg, welche 52 Meter Stoff für den Bühnen- 
Vorhang und für Fenstervorhänge spendete, u. a. Allen wurde 
herzlichst gedankt. Dem Obmann Dr. Ed. S  t e p a n wurde der

Die Schwelle des neuen Jahres ist überschritten.

Nachrichten.
General Krauß wieder Sieger. Die „Österreichische Volks­

presse" bringt als Leitaufsatz am 18. Dezember einen Bericht 
über den EhrenbeleiLigungsprozeg des Generals der Infanterie 
A lfred K r a u ß  gegen die „W iener Stadtstimmen". W ir entneh­
men diesem hochinteressanten Aufsatz: „ . . . .ü b e r  alle diese Fak­
ten wurde in mehrmals fortgesetzter Verhandlung ein überaus 
eingehendes Beweisverfahren durchgeführt, in dessen Verlauf 
mehrere hohe Offiziere, so Feldzeugmeister von Eoglia und 
Feldmar,challeutnant i. P. von Panesch als Zeugen gehört w ur­
den. Auch der dieser Tage verstorbene Adjutant des Bundes­
kanzlers, Oberstleutnant Kern, wurde über den Umstand ein­
vernommen, wieso ohne Wissen und Zustimmung des Vorstandes 
der Österreichischen Soldatenfront eine Aussendung an die 
W l le  .in deren Namen erfolgen konnte, in der zwischen der 
Österreichischen Soldatenfront und General Krauß der Tren­
nungsstrich gezogen wurde. Oberstleutnant Kern bekannte sich 
dazu, die Aussendung in seiner Eigenschaft als Verbindunqs- 
mann zwischen dem Bundeskanzler und der Soldatenfront aus 

ohne Auftrag des Kanzlers, veranlaßt zu haben.. . .  
Sch leßlich gab der Richter der Ansicht Ausdruck, daß der A r­
tikel, trotz der gegenteiligen Behauptung, nicht von dem An­
geklagten verfaßt wurde, daß er vielmehr nur als verantwort­
licher Redakteur auf der Anklagebank sitze, weshalb die S tra f­
bemessung in der erwähnten Höhe als genügende Sühne anzu-
m i.fL  In' i • ^al  ^ e1n etn geendet, wie er enden
mugte. Politischer Haß hat in blinowütigem Draufgängertum 
einen hochverdienten Offizier, einen guten Österreicher, der sich 
zugleich m it dem Gesamtdeutschtum untrennbar verbunden fühlt 
angefallen. I n  einem anderen Falle sind die „Wiener Stadt- 
ilmmen , rote ubriaens au* der Äfurm
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heltsbeweises eine Verurteilung ab. Moralisch war das U rte il 
bei allen anständigen, aufrechten Menschen aber schon gesprochen 
lange, ehe der Richter zum Barett griff und verkündete: Im  
^°™ ;N des Bundesstaates Österreich! ...D era rtige  Kampf­
methoden sind nämlich unwürdig und widerlich. Leider haben 
sie sich bei uns in den letzten Jahren in einem betrüblichen 
Ausmage eingebürgert. Es ist gut. daß einmal im Gerichts- 
[aal aufgezeigt wurde, wie bedenkenlos derartige Attacken ge­
ritten werden. Ehrabschneiden ist keine Kunst, es ist ein übles 
Handwerk, das deshalb nicht besser wird, weil es m it Vorliebe 
unter patriotischer Tarnung betrieben w ird "

Ofs.ziersverschwörung gegen Stalin. „D a ily  M a il"  berichtet

waren, an der Vorbereitung des Attentates beteiligt gewesen

MfOrS’ uni SntlMtmerlnD iOööslül.
Geschäftsstelle in Wien, 7., Westbahnstr. 5, Tel. B 39.614.

Einladung
ZU der am Montag den 31. Jänner 1938 in Amlstetten im 
Bahnhofhotel Hofmann um 9 Uhr vormittags in An­
wesenheit des Herrn Landesstatthalters Julius K a m -  

pitsch stattfindenden

ordentlichen Jahresversammlung
des Verbandes und anschließenden

Verkehrstagung.
T age so r du ng:

1. Bericht des Obmannes über die Tätigkeit des Ver­
bandes und über die Eeldgebavung im Jahre 1937 Be­
richt des Zahlmeisters -und der Rechnungsprüfer.

Ein sorg«envolles Jahr liegt hinter uns. Wird das neue 
der Welt günstiger gesinnt sein? Wollte man sich an die 
verschiedenen Weihnachts- und Neujahrsbotschaften halten, 
die den Völkern auch Heuer von allen Seiten von gekrönten 
urtd nicht gekrönten Staatsoberhäuptern, führenden 
Staatsmännern und Politikern vorgchtzt wurden, so 
-könnte man wohl mehr Oder weniger zuversichtlich in die 
Zukunft blicken. Atmen doch alle Kundgebungen eitel 
Friedenswillen und Jriedensbereitschaft sowie Vertrauen 
in die 'Besserung der zwischenstaatlichen Beziehungen..

Die rosigsten Töne schlägt wohl .der Präsident der 
Tschechoslowakei, B e  ne sch, an. Er betrachtet die Zeit 
für die Durchführung einer Verständigung im europäischen 
StoatenUager für gekommen, da seiner Ansicht nach die 
dazu nötigen Bedingungen gegeben find.

Für B  e n e s ch war das Jahre 1936 das „gefährliche". 
Denn in ihm vollzog sich der „Übergang der europäischen 
Staaten von der bisherigen Politik, die ihren Ausdruck 
cm G l e i c h g e w i c h t  des V ö l k e r b u n d e s  gefun­
den hatte, zu einer Periode abermaliger Rivalität Oder 
direkten Messens der Kräfte". Diäfe Wendung habe aber 
glückliche «weise zu einem E r s t a r k e n  de r f r a n c o -  
eng l i s c hen  Z u s a m m e n a r b e i t  und zur A  n - 
n ä he t u n  g der beiden großen Demokratien an die V e r- 
e i n i g t e n  6  t a a U  n geführt. Diese Momente und 
das Eintreten einer fühlbaren Entspannung im deutsch- 
russischen Verhältnisse hätten nun die Weltlage im Jahre 
1937 wesentlich erleichtert.

iDas Prager Staatsoberhaupt rechnet mit .dem nunmehr 
angebrochenen neuen Jahre als «einem Jahre .des verstärk­
ten 'cuchens nach Verwirklichung des Traumes von einem 
auf richtigen Einvernehmen der Völker. Die Aussichten -da­
für seien gut: Die in den spanischen Wirren gelegene .zwi­
schenstaatliche Seite sei überwunden, die M i t t e  l m e e r- 
T t a g c  habe damit viel an ihrer Gefährlichkeit ein­
gebüßt, S  o ro d  t r u jz t a n d Isei vollauf mit seinen in- 
nenpost.tischen Sorgen beschäftigt und die B e r l i n e r  
Re i se  L o r d  H a l i f a x '  habe immerhin die Bereit­
schaft -der Weltmächte erbracht, unter 'gewifien Voraus­
setzungen nicht nur die K o l o n i a l  f r a g e  zu lösen 
soüdern auch zu einem allgemeinen Ü b e r e i n k o m m e n  
m i t D e u t s ch l a n d zu gelangen.

Benesch kann sich noch immer nicht von der Ideologie 
des Geistes der Friddensdiktate befreien. 'Sein Konzept 
wurzelt ausschließlich im Nachkriegssystem und in dem aus 
M em  geborenen Völkerbünde. M ir dürfen uns daher 
auch nicht wundern, daß für ihn dieser Areopag der 
eu r opä i sche G l e i c h g e m i c h t s t r ä g e r  ist ' Wie 
em Ertrmkender sich an einen Strohhalm klammert, so 
w ill Benejch vom T r u g b i l d  v o n  V e r s a i l l e s  das 
bei der ochopgung der Tschechoslowakei Pate stand, nicht 
ablasien. E i f # t  nicht, ober besser, er will nicht sehen, daß 
toe Versailler Gejetze und damit auch der Völkerbund ihre 
Rollen endgültig ausgespielt haben. Benesch w ill nicht

“ m rott.5 cs.J n löem gegenwärtigen heißen, alle 
Leidenschaften au|pett| che üben Ringen geht: Um die Rück- 
gewmnung des verlorenen großen Gutes aus der Vor­
kriegszeit, des eu r opä i schen  G l e i c h g e w i c h t e s

_men. t<e;es Gleichgewicht kann nur Über diesen heute
n x m m  « « « u m  ins
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Pariser Tageszeitung „Ce Temps" kürzlich gewisse, in der 
Außenpolitik Jugoslawiens und Rumäniens eingetretene 
Veränderungen feist, .die nur durch eine zielsichere und nicht 
ewig schwankende Politik Frankreichs wieder ausgeglichen 
werden könnten.

Ob dies der Pariser 'Staatsführung gelingen wird, ist 
zweifelhaft. Im  Donaudecken «und im Südoisten hat in der 
letzten Zeit eine Umstellung in der Beurteilung der Richt­
linien der von den dort siedelnden Völkern geübten 
Außenpolitik Platz gegriffen. «Dieser 'Wandel tr it t  in einer 
Verschärfung der nationalen Note seitens dieser Staaten zu 
Tage, die — ohne von ihren freundschaftlichen Banden 
mit Frankreich abzulassen — in ihren Konzepten vom stei­
genden Ansehen der Achse Berliw-Äiom immer offensicht­
licher beeinflußt werden.

Der inzwischen vollzogene Regierungswechsel in B  u - 
k a r e st, der einen überzeugten Deutschenfreund an die 
Spitze der Staatsfühvung brachte, hat diese sich auch in 
Süddsteuropa zwangsläufig vollziehende und durch den er­
folgten Wiederaufstieg des Deutschen Reiches zu seiner ehe­
maligen Machtgeltung verursachte Entwicklung gestärkt. 
Sie stört nicht allein die Kreise Frankreichs, -sondern auch, 
und vielleicht noch empfindlicher, die der Prager Macht­
haber.

Ob Benesch auch weiterhin so hoffnungsvoll in die 
tschechoslowakische Zukunft blicken wird, als er es tat, als 
noch T a t a r e s c u  die rumänischen Zügel in der Hand 
hielt und das Wiederauftauchen des inzwischen -wieder aus 
seiner rumänischen Heimat verschwundenen T  i t u l e s c-u 
i» Bukarest die Hoffnungen sowohl Prags als auch 
Moskaus auf eine Schwächung 'des Ansähens' Deutschlands 
in Rumänien von neuem «belebt hatte, ist wohl zu be­
zweifeln.

Der Gang, den die Ereignisse in Europa seit dem Jns- 
lebeutreten Iber unglückseligen Fvie'densdiktate nahmen, 
ijipricht eine nicht mißzuverstcheNde Sprache. Er erweist 
auf Schritt und T ritt die Unmöglichkeit, auf der Grund­
lage «des Versailler -Systems und mittels seiner Methode 
eine tatsachliche Befriedung der Völker zu erreichen M it 
dem D«ftätigstem ist aber auch die M a n i e  d e r  k o l­
l e k t i v e n  R e g e l u n g e n  versucht. Sie «werden im- 
mer mehr -durch jz  ege ns e i t i g e  Ü b e r e i n k o m m e n  
von 'ctaat zu Staat, die Einkreisungsversuche des einen 
oder -des anderen -unmöglich machen, verdrängt

Der Bahnbrecher für diese glückliche A rt der Lösung von 
zwischenstaatlichen Schwierigkeiten 'war das D r i t t e  
Reich.

Das nunmehr zu En'be gegangene Jahr -war Zeuge vom 
endgültigen erheitern der Absichten unserer Feinlde von 
gestern, -das Deutschtum in einem Zustand von Unter­
drückung zu erhalten. Das Deut sche Rei ch hat die

ßs steht in seinem alten 
r S851? Zeichmiedeter, schimmernder Wehr -da

dzweiseln aber, daß das in -einem dauerhaften Völ- 
,^rundete Heil auf den vom Völkerbund «und 

ce„en Anhängern gegangenen -Wegen und durch Anwen-

%% « rS  Ä Ä T Ä
deut l i chen Rezeptes allein -bietet Gewähr -für die Er- 
Tullung unserer gegenständlichen Wünsche.

Observator alpinus.



Samstag den 8. Jänner 1938. „ Bot e  von der Ybb s" Seite 3.
Dank der Versammlung ausgesprochen und hierauf die Wahlen 
in die Vereinsleitung für 1938 durchgeführt. Es wurden ge­
wählte Obmann Dr. Cd. S t e p  an;  Obmannstellvertretcr 
Alfred S e n o n e t ;  Schriftführer Lehrer K a rl E p p e n st e i - 
n e r ; Stellvertreter Josef B i n d e r ;  Zahlmeister Sepp Z e t t l ,  
Tischler: Rechnungsprüfer: Sepp B e r g e r ,  Postverwalter, und 
Hans Z e t t l ,  Kaufmann. Beiräte: Hans E r o t z r a b e n -  
r e i t e t ,  Schuhmachermeister: Fritz H o f e r ,  Kaufmann; R a i­
mund H u b e r ,  Eemeindesekretär; A lb in  N a c h b a r g a u e  r, 
Arbeiter: Rudolf R e u m a n n ,  Arbeiter; Ing . K a rl P I a s ch e, 
Forstmeister; K a rl S chne tz l, Bäckermeister; K a rl S t ö g e r ,  
Gastwirt; Michael Z e t t l ,  Vizebürgermeister.

Veranstaltungen im Jahre 1938: Kostüm- und Maskenball 
am Sonntag, 13. Feber, in der Göstlinger Festhalle, Beginn 19 
Uhr, E in tr it t  1 8. Dr. Karl Hans Strobl» Vorlesung am Oster­
montag, nachm. 3 Uhr. Landwirtschaftliche Lehrausstcllung: 
Eröffnung am 1. M ai. Zeichenkurs vom 15. bis 31. Ju li.

Der Voranschlag der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs.

Oertliches
aus Waivhofen a.v.Tj. und Umgebung.

* Männergesangverein. Die P r o b e n  (des F r a u e n ­
chores beginnen am Dienstag den 11. lös., die des M  ä n- 
ne r cho r es  Donnerstag den 13. ds. Die Mitglieder wer­
den ersucht, -die Proben pünktlich zu besuchen.

* Literaturkurs II des Volksbildungsvereines. Am 
Montag den 10. Jänner eröffnet der Volksbildungszweig­
verein Waidhofen a. d. Ybbs den 2. Teil feines Literatur- 
kuvfes, der wieder vier von Herrn Prof. Dr. Alfred B  i r- 
b a u m e r  gehaltene Vortrage über „Dichtung der Ge­
genwart" umfassen wird. Die Vorträge finden jeden Dton- 
tag im Linear-Zeichensaal der Bunbesrealfchule ftatt und 
beginnen p ü n k t l i c h  um 8 Uhr abends. Sie find all­
gemein zugänglich. Der Kursbeltrag für alle vier Vor­
träge betragt S 1.50.

* Frauenturnen. Die Gesundheitsriege der Frauen des 
To. ,Pützow" turnt jeden M  i t t w och von 5 bis 6 Uhr. 
Nach der Feiertagsruhe Wiederbeginn am Mittwoch den 
12. Jänner.

* Echiwettlaus. Wie wir schon berichteten, veranstaltet 
der Deutsche Turner-bund in allen feinen Vereinen am 
Sonntag den 9. Eismonös Vereins-Schiwettkampfe. Der 
Turnverein „Lützow" Wacibhofen a. d. Ybbs hält diesen 
Lauf auf dem Schnabelberge ab. Der Lauf der Turner 
besteht in einem Mannfchaftswettkampf. Jede Mannschaft 
(Staffel) umfaßt einen Führer und vier Mann. Der Start 
und der Einlauf am Fiel hat gemeinsam zu erfolgen. 
Der Start erfolgt von der Wiese am Panterkogel. Die 
Laufstrecke geht über die Hahnlreitwiefe, von dort an der 
Südseite des Schnabelberges über die „isteile Wiese" und 
den „Marmorbruch", weiter unterhalb des Gutes „Schna­
bel" zum Ziel nächst dem Stadel auf der Wiese im Nebten- 
bachtal. Start auf dem Panterkogel ab 2 Uhr in Ab­
ständen von je 5 Minuten. Für die Turnerinnen ist ein 
Abfahrtslaus vorgesehen. Start auf der Sonnwendwiese 
um y22 Uhr. Ziel das gleiche wie für den Lauf der Tur­
ner. Der gemeinsame Abmarsch aller Teilnehmer, Tur­
ner und Turnerinnen, erfolgt um 12 Uhr mittags von der 
Turnhalle in der Pocksteinerstratze. Die Liegerverkündi­
gung wird um 8 Uhr abends im Gasthof Köhrer abgehal­
ten. ■ Das große Interesse, welches sich unter der turnenden 
Jugend für diese Veranstaltung kunogibt, sichert eine sehr 
jtarke Teilnahme und einen schonen Verlauf.

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des D. u. Ö. Alpen­
vereines. — Mitglieder, Achtung! Die Gültigkeit der Un­
fallversicherung ist mit Ende 1937 erloschen und liegt es im 
Interesse der Mitglieder, den bereits fälligen Beitrag für 
1938 ehest ens beim Zahlmeister Herrn Rudolf M  e n- 
z i nger ,  Sparkassebeamter, Waidhofen a. d. Ybbs, ybb- 
fitzerjtraße Nr. 42, einzuzahlen und mit Lösung der neuen 
Jahresmarke 1938 sich alle Rechte zu sichern.

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs. — Jugend- 
Schitag. Am 16. ds. führt der Waidhofner Wintersport- 
'klub den heurigen Waidhofner I u g e n d f c h i t a g  durch, 
der gleichzeitig einen I  u g e n d - W  e r b e l a u f darstellt. 
Es können daher in Sonderwertung auch Nichtmitglieder 
von 12 bis 18 Jahren teilnehmen. Veranstaltet wird ein 
A b f a h r t s l a u  f vom Elatzberg, der mit einem T o r -  
l a u f  kombiniert ist, und ein I  u g e n ds p r i n g e n. Die 
Ergebnisse dieses Laufes werden für die Beschickung des 
Landesjugendschitages in Lilienfeld maßgebend fein. Alle 
Interessenten werden ersucht, die näheren Mitteilungen im 
Schaukasten zu beachten.

* Jägerehrung. Anläßlich des 60jährigen Bestandes hat 
der Landesjagdschutzverein für Mederösterreich und Wien 
die vor rund 50 Jahren gegründete und seither wieder ver­
lorengegangene Hubertus-Medaille neuerdings geschaffen. 
Diese Medaille wird für besondere Verdienste um den 
Jagdschutz bezw. um Hege und Jagd oder um die Jagd- 
schutzorganisation auf Vorschlag des Ausschusses von der 
Hauptversammlung an Mitglieder der eigenen oder an 
solche der anderen österreichischen Jagdschutzoereine ver­
liehen. über Ermächtigung der Hauptversammlung vom 
17. Oktober 1937 in St. Pölten wurde folgenden Herren 
der Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs des Lanves-Jagd- 
sthutzvereines für Niederöfterreich die Hubertus-Medaille 
verliehen: Revierjäger i. R. Franz S ch n e ck e n l e i t - 
n e r in Zell-Arzberg, dem Rvthfchildfchen Revierförster
i. R. Franz R o s e n b l a t t l  und dem Oberförster i. R. 
Karl K o l l m a n n .

* 5-Uhr-Tee. Jeden Sonntag findet im >2chloßhotel 
Zell ein 5-Uhr-Tee statt. Es laden höflichst ein

Hans und Rita W i n k l e r .
* Kameradfchaftsverein ehem. Krieger. Wie bereits mit­

geteilt, hält der Kameradschaftsverein in diesem Jahre nach 
langer Pause wieder den beliebten Kameradfchaftsball ab. 
Der Kamerädschaftsball findet am Samstag den 15. Jän­
ner 1938 im Großgafthof K r e u l ftatt. Die Musik be­
sorgt die bestbekannte Regimentsmufik des Infanterie-Re­
gimentes Nr. 6 (Freiherr von Heß Nr. 49) unter der

O r d e n t l i c h e r  E m ip .fan
Allgemeine Verwaltung...........................
Gem eindeverwaltung...........................
Ee>fälle.....................................................
Sichecheitswesen........................................
S a n i t ä t ..............................................
Wohlsahrtseinnchtungen .
V e r k e h r ...............................................
U nterrichtswesen.................................
K irchenwesen........................................
Wbhltätigkeitswesen.................................
Gemeindeabgaben.................................

Summe

Summe der Ausgaben 
Summe der Einnahmen

g: n:
8 9.750.—
„  158.820.— 
„  6.130.—

150.— 
„  7.600.—
„  53.550.— 

850.— 
„  9.030.—
„  400.—„ 100.—

„  168.050.—
8 414.430.—

8 440.052. 
.. 414.430.

Abgang S 25.622.— Verschiedenes

O r d e n t l i c h e  A u s g a b e
Allgemeine Verwaltung...........................
Gemeindevermögen.................................
Gemeindeischuld........................................
Gefälle.....................................................
S icherheitswesen.................................
S a n i t ä t ..............................................
WoPfahrtseinrichtungen . . . .
Verkehr.....................................................
Unterrichtswesen.................................
K irchenwesen........................................
Wohltätigkeitswesen.................................
M il i tä r .....................................................
Für verschiedene Zwecke..........................
Gemeindeabgaben.................................

Summe . . 3 419.452.-
A u ß e r o r d e n t l i c h e  A u s g a b e n :

G em eindeverwaltung S 5.100.-
Ver-kehr (Baudienst) . . . .

104.930.
44.679,
24.018,
3.325,

40.719,
18.738,
35.141,
28.737,
51.350,

1.635,
49.850.

300,
7.250,
8.780.

15.000.—
500.—

Zu den obigen Zahlen des V o r a n s c h l a g e s  des 
Ve r w  a l -t u n g s j a -h re s 19 38, der mit einem Ab­
gang von S 25.622.— abschließt, fügen wir einige er­
klärende Worte bei. Der Abgang soll wie im Vorjahre 
durch Einsparungen bezw. Mehreinnahmen gedeckt werden. 
Von den Einnahmen, die für den Gemeindehaushalt aus­
schlaggebend sind, seien u. a. genannt: Die Verzinsung 
des Anlagekapitals der ft übt. Elektrizitätswerke mit 
8 109.600.— unlö die Eemeindeabgaben, die sich wie folgt 
gliedern: Abgabenertragsanteile S 81.000.—, 150% Ge­
meind ezusch läge zur Grund- und Gebäudesteuer -Schilling
26.000.—, Zuschlag zur Arealsteuer 8 3.000.—, Lohn­
abgabe 8 26.000.—, Fremdenzimmerabgabe 8 2.500.—, 
Gemelndezuschlag -zu den Strompreisen 8 14.000.—, Ab­
gabe für öffentliche Ankündigungen 8 250.—, Wert­
zuwachssteuer 8 1.000.—, Lulstbarkeitsfteuer 8 8.500.—, 
Be rwa lt ungs ab-gabe 8 3.000.— und Hundeabgabe Schil­
ling 2.800.—. Alle übrigen Einnahmen sind hauptsächlich 
durchlaufende Posten oder es stehen -den Einnahmen ziem­
lich gleich hohe Ausgaben gegenüber. Das Forstweisen, das 
unter der Ungunst der Verhältnisse -jahrelang passiv war, 
wird im kommenden Jahr einen größeren Gebarungs- 
übeüs-chutz ausweisen. Gleichfalls aktiv ist die Wasser­
leitung. Die Verschönerungsabgabe, die laut Gemeinde- 
tagsbeschluß aufgelassen wurde und die im Vorjahre mit 
8 1.800.— eingesetzt war, fehlt diesmal schon. Die Aus­
gaben weisen u. a. folgende Posten auf: Funktionsgebüh­
ren u. a. 8 8.400.—, Gemeindeverwaltung in persönlicher 
Beziehung (Gehalte, Remunerationen u. dgl.) Schilling 
48.030.—, in sachlicher Beziehung 8 9.750.— (Kanzlei, 
Drucksorten, 'Beheizung u. dgl.), Rnhegenüsse -8 28.000.—, 
Hausbesitz 8 7.500.—, Tilgung !der EemeiNdeschUld Schil­
ling 8.600.—, Verzinsung der Gemeinveschuld 8 15.418.—, 
Sicherheitswesen 8 40.716.—, Feuerlöschwesen 8 900.—, 
Schubwesen 8 250.—, Beitrag zur R-at>uralverpslegftation

Summe . . 8 -20.600.—
Ordentliche A u s g a b e n ..........................„  419.452.—

Summe der Ausgaben 8 440.052.—

8 4.800.—. Bei -der Wasserleitung, die, wie bereits be­
merkt- wurde, aktiv ist, fallen für Verzinsung und Tilgung 
der Darlehen, die zum Wau der neuen Wasserleitung auf­
genommen wurden, 8 17.291.— besonders ins Gewicht. 
Unter Verkehr verursachen die Straßen die meisten Kosten, 
und zwar 8 17.340.—. Das Anterrichtswesen erfordert be­
trächtliche M itte l: 8 31.235.— -die Volks- und Haupt­
schulen, darunter Schulklassensteuer 8 5.400.—, die Kin­
dergärten 8 3.000.—, die Realschule 8 5.900.—, die Turn­
halle 8 1.030.—, die gerne UM. Fortbildungsschule Schil­
ling 1.300.—, die Kaufmann. Wirtschaftsschule (Handels­
schule) 8 8.885.—. Für das Fürsorgewesen erwachsen der 
Stadtgemeinde große Ausgaben, unter denen besonders 
bemerkenswert sind: 10 Prozent Beitrag zur Bezirksfür­
sorge 8 5.500.—, Verpflegskostenbeitrag 8 6.000.—, M ü t­
terberatung 8 1,200.—, Fürsorgerin 8 1.200.—, Säug­
lingsfürsorge 8 500.—, schulärztliche Untersuchung Schil­
ling 1.200.—, Schulzahnpflege 8 1.500.—, Heilstätten- 
behandlung 8 500.—, Christbaum der Volksschulen und 
des Kindergartens 8 1.300.—, Weihnachtsaktion für die A r­
beitslosen 8 4.500.—, Armenspeisung 8 300.—, Armen­
holz 8 1.500.—, Betriebsabgang des Krankenhauses 
8 3,250.—, Rettungsdienst 8 1.200.—, SchuKrad Schil­
ling 100.—, Ausgesteuerte 8 4000.—, Beitrag zum Klein- 
rentnerfonds 8 4.500.—, Kinderausspeisung 8 11.000.—. 
Unter Verschiedenes erscheinen u. a. 8 4.350.— als Sub­
ventionen. Die Außerordentlichen Ausgaben betragen 
8 20.600.—. Die wichtigsten Ausgaben unter dieser Post 
sind: Adaptierung des Schröckenfuchsobjektes für Wohn­
zwecke 8 1.-600.—, Rathausrenovierung 8 2.500.— Ab­
bruch von drei Häusern in der Weyrerstraße 8 8.000.—, 
Umbau des Autosprengwagens auf Holzgasbetrieb, Geh- 
steiginstandsetzung 8 1.000.—, Beitrag zur Ybbsufer­
herstellung 8 2.000.—, Jungvolk 8 500.—, für sachliche 
Erfordernisse 8 1.000.—.

Stabführung des Regimentskapellmeisters Ed. Lhalopek, 
der in Waidhofen bereits gut bekannt ist. Alle Alt-, Jung- 
■unib Frontsoldaten werden ersucht, womöglich in Uniform 
mit Auszeichnungen zu erscheinen! 'Es soll ja ein echter, 
kameradschaftlicher Soldatenball werden. I n  den nächsten 
Tagen werden sich Mitglieder des Kameradschaftsvereines 
mit dem Obmann des Ballausschusses Herrn Stadtrat 
B e r g e r  erlauben, bei allen Gönnern und Freunden

KRÄFTIGE RINDSUPPE FÜR 
U PERSONEN IN 5  MINUTEN  
HERGESTELLT.........................NUR

 . _  _ _  _ _

im m e r  noch die beste und b i l l ig s te  R in d s u p p e  !

um Abnahme von Vorverkaufs-karten vorzusprechen und 
bitten wir, sich schon jetzt Karten zu besorgen. Das Haus 
Kreul wird in bestbekannter Weise für das leibliche 
Wohl unserer p. t. Ballgäste sorgen. Es wird für jeder­
manns Unterhaltung 'Sorge getragen werden, sowohl die 
Jugend als auch die gesetzteren Jahrgänge werden voll und 
ganz auf ihre Rechnung kommen. Die Herren Vereinsmit­
glieder wollen sich in Uniform vollzählig und rechtzeitig 
einfinden. Der Kameradschaftsverein ladet auch auf die­
sem Wege die gesamte tanzlustige Bevölkerung höflichst ein.

* Radio Wien. Dienstag den 11. Jänner spielt im 
Nachmittagskonzert um 16.05 Uhr das Wiener Funk­
orchester den Marsch „Waidhofner Grüße" von Ernst v. 
H a r t l ieb.

Alles für den Wintersport bei S ch e d i w y.
* Tonkino Hieß. Samstag den 8. Jänner, 2, (45, % 7, 

1) Uhr: „D  i e m i ld e  H e l e n  e". Ein schöner, sehr lusti­
ger Tonfilm mit Lucie Englisch, Maria Paudler, Joe 
'Stöckel u. v. a. Jugendvorstellungen um 2 uUd (45 Uhr. 
— Sonntag den 9. Jänner, 2, (46, %7, 9 Uhr: „D  a s 
L i e b e s r e g i m e n t "  („Husaren heraus!") Sehr lusti­
ger Tonfilm aus Zivil- und Militärkreisen, mit Maria

Andergast, Jda Wüst, Maidy Rahl, Leo Slezak, R. A. 
Roberts. — Freitag den 14. Jänner, 3, (45, 6, (48, 9 
Uhr: „ L e b e n d e  Z e i t e n g " .  Interessante Bilder aus 
aller 'Welt, und zwar aus der österreichischen, Bavaria-, 
Paramount- und Ufa-Wochenschau, ferner Leben an Bord 
eines deutschen 'Schulschiffes und bunte Fifchwelt (in Na­
turfarben). Dauer etwa eine Stunde. Preise für Erwach­
sene 50+2, 60+2, 70+2 Groschen. Jugendvorstellungen 
um 3 und (4'5 Uhr. Preise: 30+2 ,40+2 ,50+2  Groschen.

* Schneewetter. I n  den ersten Tagen nach Weihnachten 
kam ein so reicher Schneefall über unsere Gegend, wie er 
seit vielen Jahren nicht zu verzeichnen ist. Tagelang 
schneite es ohne Unterlaß und bald lag alles im tiefsten 
Schnee. Die Schneedecke erreichte eine Höhe, die besonders 
auf Iden Dächern der Häuser sich ganz eigenartig aus­
nimmt. Straßen und Wege sind stark verweht, außer der 
Stadt ist es für Fußgeher und auch für Fahrzeuge schwer, 
vorwärts zu kommen. Der Schlitten mit dem traulichen 
Glockenklingen kommt wieder zur Geltung. Auch das 
schwere Holzfuhrwerk sieht man jetzt häufig. Die Winter­
sportler aller Art, Schifahrer, Rödler und Eisläufer, ha­
ben jetzt Hochkonjunktur. Zuweilen war sogar zuviel 
Schnee. Leider haben sich im Gebirge auch viele Unfälle 
infolge Lawinen und Verschneiungen ereignet. Auch eine 
Maiidhofner Schifahrergruppe war einige Tage auf dem 
Dürrenstein eingeschneit und konnte wegen Lawinengefahr 
nicht das Tal erreichen. Man war einige Tage um sie be­
sorgt. Nun ist sie -wieder heil hier eingelangt. Hoffentlich 
hält das schöne Schneewetter noch längere Zeit an und ist 
das warme Tauwetter, das sich in den letzten Stunden 
ankündigte, nur vorübergehend, damit die Wintersportver­
anstaltungen, die für die nächste Zeit geplant sind, bei gu­
tem Wetter abgehalten werden können.

Nur wer ruft, wird gehört. I  
Nur wer wirbt, wird beachtet ♦
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VERANSTALTUNGEN
Plakate, Einladungsbriefe und -karten, Eintrittskarten für
alle Veranstaltungen von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften
und Privaten liefert in schöner Ausführung rasch und billigst die
D r u c k e r e i  W a id h o fe n  a .d .Y b b s ,  G e s .m .b .H .
K o s t e n lo s e  V e r l a u t b a r u n g  im  „Boten von der Ybbs“ in  der ständigen
R ubrik  „ V e r a n s t a l t u n g e n “ vom  Tage der Bestellung bis zur Abhaltung

Samstag, 15. Jänner, 8 Uhr: Ball des Kamercüdschafts- 
meines ehem. Krieger im Eroßgasthof Kreul-Jnführ.

Samstag den 15. Zänner: Kleintierzüchter-Ball des Ybbs- 
taler Kleintierzüchtervereines <5erftl im Eafthof Mora­
wetz in Bruckbach. Beginn 7 Uhr abends.

Samstag, 5. Feber: Sängerkränzchen des Männergefang- 
vereines Zell a. ib. Ybbs im Gafthof „zum eisernen 
Mann" (Znfiihr, vorm. Strunz).

Sonntag den 6. Feber: Vereinsball des Kameradfchafts-
_  Vereines ehem. Krieger St. Peter i. d. Au.
Samstag den 19. Feber, 8 Uhr abends: Hausball im 

©asthof Stahrmüller, Zell.
Samstag den 26. Feber: Ball des Verfchönerungsoereines 

im Großgasthof Kreul-Jnführ.

* Sitzung des Cemcindetages der landesunmittelbaren 
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs vom 17. Dezember 1937. Die
Verhandlungsschrift der letzten Sitzung roido ohne Wer- 
leifung genehmigt. An Einläufen liegen vor: Ein Schrei­
ben des G.B. Franz Z e k I, mit welchem dieser feine Funk­
tion im Gemeindetag und in der Sparkasse zurücklegt, da 
er neines Erachtens nach seine Arbeit in der Sparkasse nicht 
genügend gewürdigt sieht. Auf die Eingabe wegen I n ­
standsetzung der Straße Amstetten—Waidhofen a. d. P. 
teilt die Landeshauptmannschaft mit, daß den drei in Be­
tracht kommenden Bezirksstraßenausschüsisen keine Geldmit­
tel für diesen Ausbau zur Verfügung stehen, doch wird 
getrachtet, die Voralpenstraße Amstetten—Steyr zu ver­
bn üblichen, wodurch ein 10 Kilometer langes Teilstück der 
32 Kilometer langen Straßenstrecke Amstetten—Waidhofen
a. b. Ybbs ausgebaut werden würbe. Der Bürgermeister 
bemerkt noch hiezu, daß er trotzdem heuer wieder eine Ein­
gabe wegen Instandsetzung der Straße Amstetten—Waid­
hofen a. d. Ybbs einbringen werde. An Stelle des H. 
Baumeisters Franz K l e i n  wird G.B. K r o p f  als Ver­
treter der Gemeinde in den gewerblichen Fortbildungsaus­
schuß entsendet. In  den Verwaltungsausschuß der Spar­
kasse der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs wird an Stelle des 
Baumeisters K l e i n  Reg.-Rat Ing. Alois K  e ß n e r ge­
wählt. Als Mitglieder für das Lokalkomitee des Landes­
kindergartens werden der Landeshauptmannschaft Rieder- 
österreich vorgeschlagen die Herren: Hofrat Dr. Paul 
P u tze  r, Stadtpfarrer Johannes P f l ll g l, Anton A ch - 
l e i t n e r, Jofef Ri ch t er ,  Johann P i a t y ,  Frau Ka­
roline S t u m f o h l  uns H. Karl E d i n g e  r. Für

Silvefterseier 
des Männergesangvereines.

Ybbsuferrundschau im Fernsehtonkino.
Rach jahrelanger Pause wieder einmal eine Silvester- 

feier des Männergeifangoeroines! Alle, die diese sehr 
gelungenen Veranstaltungen noch in Erinnerung hatten, 
konnten feststellen, daß die diesmalige sich würdig an­
schloß. Waren doch zwei erfahrene Meister, Architekt B  u- 
k o v >i c s und Edi F  r e u n t h a l l e r, am Merke. Ihnen 
zur 'Seite stand eine große Zahl eifriger Helfer und M it­
wirkender. Schon die äußere Aufmachung ließ ahnen, daß 
etwas Besonderes zu erwarten fei. Durch den Saal 
führte eine Brücke, auf Oer der Auftritt sämtlicher mit­
wirkenden Kräfte erfolgte. Das Bühnenbild stellte eine 
große Wolke dar. Durch zahlreiche 'Scheinwerfer und an­
dere raffinierte Beleuchtungsmittel wurde der Eindruck 
der jeweiligen Vorführungen wesentlich erhöht. Die Er­
wartung und Spannung, die über allen Besuchern schon bei 
Beginn lag, ließ auch gleich eine richtige Stimmung auf­
kommen, die für alle Darbietungen empfüngliib war. Ter 
Ansager, Herr Professor Nemecek,  konnte daher auch 
unter großer Aufmerksamkeit von Sem Wunder berichten, 
Das die Zuhörer erleben werden. Tatsächlich konnte der 
Betriebsleiter B  u k o v i c s mit feinem Apparate bald die 
ergötzlichsten Dinge hervorbringen. Ter Apparat krachte, 
Leuch Ist rahl en durchzuckten den Saal und schon erklangen 
flotte Weisen unter der Leitung des berühmten Meisters 
D a s - k a n n - i - n i e  (Karl S t e g e  r), indessen die 
fleißigen Assistenten des Erfinders in ulkiger Weife das 
Podium für die ersten Vorführungen bereitmachten.

Das heitere Quartett, es soll angeblich aus fernen Landen 
fein, fang recht nett ein paar Liedchen, die natürlich von der 
Liebe handelten (S ch l i m p. K o >l l m a n n, S t a h r ­
m ü l l e r  und S t r a u ß ) .  Kaum waren die Sänger ver­
schwunden, rast aus einem Roller die kleine Ursula (Frl. 
Süß)  auf die Bühne, der ihre Mutter, eine Farmerin aus 
Afrika folgt. Ungeduldig trägt sie ihrer Mutter (Fr. Waas) 
den Wunsch nach einem Schwesterchen vor. Ih r  Gesang und 
Spiel erhält reichen Beifall. Es rattert und blitzt und eine 
neue Welt zeigt sich nun. Zauberisch, nicht nur in Tracht 
und Farbe, sondern auch in Haltung und Bewegung er­
scheinen Spanierinnen (Frl. I  n f ü h r und L e ch n e r ) ; 
es folgen ihnen zwei mutige Toreros (S c h lim p  und 
W indisch).  Bei einem schönen Tango finden sich die 
Paare und man kann sich an dem schönen Bilde, das in 
wechselnder Beleuchtung noch reizender wirkt, kaum satt­
sehen. Jedoch der Ansager läßt uns nicht lauge Zeit zur 
Betrachtung; schon kündet er neue Wunder an. Der 
Apparat soll uns nun Höhepunkte feiner Leistungen zei­
gen. In d e r Folge ..Aus vergangenen Tagen" (F' reun-  
t h a I l e r und B u k o v i e s) soll der Versuch unternom­
men werden, auch in vergangene Zeiten zu blicken, ja Er-

„Bot e  von der Ybbs"

Zwecke der Regulierung der Weyrerstrahe müssen von der 
Stadtgemeinde zwei Häuser erworben werden, wozu ein 
Betrag von 20.000 3 benötigt wird, Der durch ein Kommu- 
naldarlehen bei der Sparkasse Der Stadt Waidhofen a. d. 
Ybbs beschafft werden soll. G.B. K u p f e r  regt an. dag 
Lei den Demolierungsarbeiten in erster Linie einhmmjche 
Geschäftsleute berücksichtigt werden, was der Bürgermeister 
zusagt. Der Antrag auf Aufnahme eines Kommunal­
darlehens in der Höhe von 20.000 8 wird einstimmig an­
genommen. Weiters wird beschlössen, das Haus Wassert 
vorftadt K.Nr. 70 (Weyrerftraße Nr. 4) von der Spa r- 
kafse um den Betrag von 10.702 8 zum Zwecke der Demo­
lierung für die-Regulierung der Weyrerftraße anzukaufen. 
Es wird dann der Voranschlag für das Jahr 1938 in Be­
ratung gezogen. Finanzreserent K r a u p p e n  berichtet, 
daß der Voranschlag der Stadtgemeinde für das Verwal­
tungsjahr 1938 in mehreren Sitzungen eingehend behan­
delt und an den Stadtrat der Antrag gestellt wurde, den­
selben mit einem Erfordernisse von 440.052 8 und einer 
Bedeckung von 414.430 8, mithin einem Abgänge von 
25.622 8 zu beraten und zur öffentlichen Einsicht auszu­
legen. Der Voranschlag für das Jahr 1938 ist in der Zeit 
vom 2. Dezember bis 17. Dezember 1937 zur allgemeinen 
Einsicht öffentlich aufgelegen und wurden Einwendungen 
gegen derselben nicht erhoben. Er erstattet hiezu einen 
ausführlichen Bericht und betont, daß es notwendig sein 
wird, bei den Ausgaben äußerste Sparsamkeit walten zu 
lassen. Der Voranschlag wird sodann durch Rechn.^Dir. 
H e ck e r l e kap-itel weise verlesen und über den Voranschlag 
zum Schluffe im ganzen abgestimmt. Die Kapitel werden 
alle ohne Debatte genehmigt, nur bei Kapitel D, städt. 
Gefälle, Erfordernis, bemerkt E.V. K u p f e r ,  daß daran 
gedacht werden müsse, die städt. Waage den heutigen Be­
dürfnissen entsprechend umzubauen, so daß wenigstens 12 
Tonnen auf einmal gewogen werden können. Es hat sich 
schon mehrmals ergeben, daß Lastautos einen Teil ihrer 
Ladung abladen mußten, was Mehrarbeit und Zeitverlust 
bedeutet. Der Bürgermeister sagt zu, diese Angelegenheit 
im Auge zu behalten und zu trachten, die M ittel für die 
Ausgestaltung der >Waage zu beschaffen. E.V. K u p f e r  
ergänzt noch feine Äußerungen, indem er darauf hinweist, 
daß die jetzige Waage ja  nicht schlecht sei, sondern nur zu 
klein und sicher noch verkauft werden kann, wodurch sich die 
Kosten einer neuen Waage bedeutend verringern würden. 
E.V. K r a u p p e n  stellt dann den Antrag, den Voran­
schlag mit einem Erfordernisse in 'der ordentlichen Geba­
rung von 419.452 '8 und in der außerordentlichen Geba­
rung von 20.600 8, mithin einem Eefamterfordernössse von 
440.052 8 und den Einnahmen von 414.430 8, somit 
einem unbedeckten Abgang von 25.622 8, welcher Betrag 
durch weitere Sparmaßnahmen, aus den voraussichtlichen 
Mehreinnahmen und den Kasfebeftänden zu decken sein wird, 
zu genehmigen, worauf der Voranschlag einstimmig ange-

eigniffe leibhaftig wieder zu gestalten. Der Erfinder be­
müht sich darum sehr, doch geht es anfänglich nicht so, wie 
er w ill. Er versucht es zuerst mit der Gegenwart. Er er­
reicht, daß die berühmte Sängerin Luise B r o ckl, ge­
nannt Krempl-Äoisl, erscheint und ihre Lieder fingt, in 
welchen manche Zeitgenossen mehr oder weniger Erfreuliches 
abbekommen. Da der Apparat nun schon funktioniert, führt 
uns .der Erfinder in verblüffender 'Schnelligkeit die ver­
schiedensten Ereignisse vergangener Jahrhunderte vor. Es 
kracht wohl manchmal stark, aber es geht ohne Unfälle 
ab. Zuerst gibt es ein Wiedersehen mit dem bekannten 
Wallner-Ferdl ( A i g n e r )  aus der „Blühenden Linde"; 
er ist jetzt wohlsituierter „Merklmann". Einen Ruck wei­
ter und ein reizendes Wienerkind, eine Sommerfrischlerin 
aus dem Vormärz (Frau Mizzi F e l l n e r )  fingt uns da­
von, was „Draußen in Sievering" für eine Frühlings- 
uacht ist und man glaubt es ihr gerne, daß eine solche nicht 
leicht wiederkommt. Verklungen ist das Wien erbeb und 
schon hat eine neue Schaltung genügt, um einen Türken 
aus anno 1532 aufs Podium zu bringen. Der Türke 
(Wüchse)  weiß Dem Ansager, der alles wissen w ill, gar 
mancherlei zu erzählen, als er aber das Lieb der Hammer­
schmiede hört, verschwindet er m höchster Eile. Größere An­
strengung erfordert die Rückschau in die Zeit um 1300. Ee- 
fpensterhaft erscheint die Ahnfrau von Konradsheim, Diet­
linde von Peilst ein (Frl. Hi r sch mann) .  Sie erzählt 
unserem zur Veranstaltung entsandten Vertreter schaurige 
Dinge aus der Familienhäuslichkeit derer von Peilstein 
und verschwindet ziemlich ungnädig, indem sie vorher noch 
mit Vergiftung durch Ratopax droht (Ratopap ist dem 
Vernehmen nach zum Glück schon ausverkauft). Weitere 
Jahrhunderte zurück: W ir blicken in die Römevzeit unserer 
Heinrat zurück. Ein römischer Feldwebel (S ch ö n h e i n z) 
erzählt dem Ansager, wie es damals bei uns war. Stolz 
und selbstbewußt, wie er gekommen, verläßt er die Bret­
ter. Das Publikum aber mußte aus Herzensgrund über 
diesen Vertreter Roms lachen. Nun verlangt der Ansager 
größte Energien. Es geht zurück auf 5000 Jahre vor un­
terer Zeitrechnung. Ein Ungetüm erscheint. Recht beschwer­
lich gestaltet sich die Verständigung des Ansagers mit die­
sem Vorzeitmenschen ( H i r m t r o t ) .  Rettung vor fei­
nem fast unstillbaren Hunger bringt ein großes Schinken- 
bein, das ihm der Herr des Hauses, K r  e u I, zeigt. M it 
diesem letzten etwas gewagten Experiment beendeten un­
sere Erfinder die „Vergangenen Tage" und sie kehrten zur 
Jetztzeit zurück. Wir sind in Grinzing. Eine Schrammel­
musik ( R e i t e r .  Lack ne r, D i c h l b e r g e r  und H a l l- 
w a ch s) spielt luftige Wiener Heurigenweisen und zwei 
Pärchen (S ch 1 i m p - B  u ch e d e r und S t a h r m ü I - 
l e r - G r i e ß l e r) unterhalten sich gut und singen Lieder 
m sicher, weinseliger Laune. Was tänzelt 'denn jetzt so gra­
ziös Uber die Brücke daher? Eine moderne Chansonette 
(<zr. B u ch b a u e r firn.), txe gleich mit einem Male alle 
Anratenden in ihren Bann zieht. Anmutig und queck-

Samstag den 8. Jänner 1938.

Vezirksbauernkammer Waidhosen a. d-
Der nächste Schlachtschweinetransport nach St. Marx erfolgt 

am Montag den 17. Jänner ab Ybbsitz, Gstadt, Waidhofen a. d. 
Ybbs, Allhartsberg und Walmersdorf. Anmeldungen nimmt 
bis Sonntag den IG. Jänner Herr Hinterberger in Walmers­
dorf und die Bauernkammer entgegen.

Futterbaubestellungcn werden auch im Monat Jänner durch 
das Lagerhaus (F ilia len), durch das Bürgermeisteramt Höl­
lenstein a. d. Ybbs und St. Georgen a. R. sowie direkt bei der 
Bauernkammer entgegengenommen.

Saatgutbestellungen für den Frühjahrsanbau. Durch Plakate 
und andere Verlautbarungen wurde bereits bekanntgemacht, 
dag die n.ö. Landes-Landwirtschaftskammer für den Fruhjahrs- 
anvau 1938 wieder Edelsaatgut, Gerste, Hafer, Sommerweizen 
und Sommerroggen verm ittelt. Damit nun die Borbereitungen 
für eine rechtzeitige Auslieferung des Saatgutes getroffen wer­
den können, ist es notwendig, dag sich der Bauer jetzt schon klar 
darüber ist, was er für den Frühjahrsanbau braucht. Bei den 
Gemeinden, Lagerhäusern und bei der Kammer werden bis 25. 
Jänner d. I .  in aufliegenden Listen Bestellungen entgegengenom­
men und können diese Stellen auch über den Preis Auskunft 
geben.

nommen rniti). DerEemeindezuschlagzurLandes-GruNd-unb 
Gebäudesteuer wird für das Jahr 1938 wieder mit 150 
Prozent festgesetzt. Schluß der Sitzung um 20 Uhr, an j 
welche sich noch eine vertrauliche Sitzung anschließt.

* Feuerschützengeselljchaft (4. Kranzl). Kreisbeste: 1. 
Karl Leimer, 46; 2. Franz Kudrnka, 45; 3. Leopold Hold­
haus, 44. Tiefschuß: 1. Leopold Weninger, 18 T.; 2. 
Kudrnka, 122 T.; 3. Dr. Fried, 268 T. Die Meisterschaft 
erreichte Herr Holdhaus. Dienstag den 11. ds. Drei-Kö- 
nig-Schießen mit verschiedenen Scheibengattungen. Es 
wird ein starker Besuch erwartet.

* 1. Kapselschützengesellschaft Waidhofen a. d. Ybbs. ! 
Beim K ranz  (schießen am 3. Jänner erreichten Beste: j 
Kreise, 1. Gruppe: 1. Franz Zinnert mit 44 (45), 45, 44, 
43/2; 2. Hubert Hoyas mit 44 (46), 45, 44, 43 ; 3. Franz 
Lattifch mit 44 (47), 44, 43. Kreise, 2. Gruppe: 1. Fried­
rich Schrey mit 45, 44, 43; 2. Josef Krautschneider mit 43, 
37, 32 ; 3. Alois Köhrer mit 42 (43), 40. Tiefschuß: 1. 
Karl Kiesl, 31 Teiler; 2. Hans Hraby, 34 T.; 3. Franz , 
Rehak, 232 T. Das nächste Kranzl findet am Montag den 
10. Jänner statt.

* Was ist Knorrox? Das hat man noch vor ungefähr Jah­
resfrist gefragt — doch heute wissen es schon viele hundert­
tausend Haussrauen, die diese fettreiche, mildgesalzene und ; 
leicht zuzubereitende Rindsuppe einfach nicht mehr entbehren i 
können. Aber bitte immer auf den gesetzlich geschützten Namen 
„K  n o r r o x" achten — er bewahrt Sie vor Enttäuschungen!

*

* Zell a. d. Ybbs. (W o l l v e r s a m m l u n g d e r |
f r e i  w. F e u e r w e h  r.) Dieselbe findet am Sonntag : 
den 9. Jänner um %3 Uhr nachmittags im Gasthofe 
Stahrmüller mit folgender Tagesoponung statt: 1. Ver­
lesung und Genehmigung der letzten Verhandlungsfchrist,
2. Kassebericht, 3. Tätigkeitsbericht, 4. Wahl der Rot-

silbern-lebendig ist alles an ihr und sie muß daher dem j I
großen Bei falle zuliebe ihr flottes Liedel wiederholen.
Steif und hölzern kommt jetzt eine Gruppe herein, über 
die der Ansager viel erzählte. Es sind Nürnberger Heilst
puppen HG undacker ,  F rl. iS U ß, N emetz und Frl. |
Hu b e r t ) .  Sie sind ein Wunderwerk und sie tanzen so 
nett, daß alle ihre Freude daran haben und auch sie 'wie­
derholen müssen. Staunen erregt, was der Ansager jetzt j 
fündet. Ein berühmtes Orchester unter Leitung des Me-i-1 
stets Francesco Stazzi ( S t a h  r m ü l  l er) wird den 
noch berühmteren Sänger Gigli (E  H i n g e t )  bei feinen 
Vortrügen begleiten. Tenor Gigli war feiner Aufgabe 
voll gewachsen, wenn er auch manchmal eine unmerkliche: 
Verspätung hatte. Es rauschte Beifall über Beifall und 
es herrschte unbändige Heiterkeit. Zur nächsten Fernseh- 
nummer mußte der Apparat besonders aufmerksam bedient 
werden. Leicht beschwingt trippelte eine Schar überaus 
reizender Girls, die Tiller Girls (L i n d e n h o f e r, M i e l ,
3 t e i n b n ch, B l a i m a u e  r, E l l m a i e r ,  Wa a s )  
über die Brücke. I n  ihren schmücken, einfachen Kostümen 
eine Augenweide und das Farbenfpiek um sie erhöhte noch, 
was Ta nist und Bewegung schon fo schön machten. Aus 
Zartes mußte doch etwas Kräftigeres kommen und so schal­
tete der Erfinder einen Boxkampf berühmter Champions 
ein. Zwei Boxer, ihre Namen kennt die Welt (W illi G r u- 
b e r und R e j a), und der Schiedsrichter i(H i r m t r o t )  
traten auf die Bühne. Um den Zuscheru Gelegenheit zu ge­
ben, den Verlauf des Kampfes genau zu verfolgen, wurde 
die Zeitlupe eingeschaltet. Wie es bei solchen Kämpfen 
üblich, gab es frenetischen Beifall und Werchfellerschüttern 
des Lachen. Man wird sich diese Kämpfer für künftig mer­
ken müssen. Schon ging der Zeiger der Uhr bedenklich ge-: 
gen zwölf und so mußte der Erfinder aus Ersuchen de-! 
Ansagers die „Ablösung" von Zreunthaller und Bukooics! 
ernnchalten. Hos rat Saturn (S eeböck) hatte eine etwas' 
erregte Auseinandersetzung mit seinem Diener Silvester- 
('5 t r a u  ß) und seinen vier Angestellten (die Jahreszeiten j 
(S ch lcm p. Bö s ,  Nemetz,  M i c h a i l s w ) j .  als dic 
Ablojung durch die Beauftragte des Jahresregenten 1938 

M l .  Irm a J a s s i n g e r )  mit ihrem Gefolgt 
(M  i e I, G r i e ß l e r ,  W i r d ! ,  Gundacker )  erscheint :
Es wird Kähraus gemacht und bei fröhlichem Becherklanc! 
und Gelang tritt Leda, das Jahr 1938, die Regentfchasi 
an. Aus den Wolken steigt hell erstrahlend „Heil Neu 
iahr 1938 ‘ empor. Ein lebhaftes Treiben beginnt. Alles 
beglückwünscht sich und winkt uNd trinkt sich zu. Das neui 
Jahr hat bei guter Stimmung und Unterhaltung begon 
ü c-n' % Veranstaltern dieser Silvesterseier gebührt der 
beite Dank._ Außer den bereits Genannten hat sich beson 
^ r?  Frau S ch ö n h e i n z um die Einstudierung 'der Tänzi 
iGcrls und Tango) und die Beschaffung der Kostüme unk 
Herr Lack ne r um die Begleitung vieler Nummern au 
oem Klavier verdient gemacht.



Samstag den 8. Jänner 1968. „ Bot e  von der  Yb b s" Seite 5.

tenführer und Leren Stellvertreter, 5. Aufnahme neuer 
Mitglieder, 6. Angelobung und Einzahlung in die n.ö. 
Unterstützungskaisse, 7. Anträge und Eventuelles. Jene 
jungen Leute, welche Interesse am Feuerwehr- und Ret­
tungswesen haben, also in die Feuerwehr eintreten wollen, 
mögen Liese Vollversammlung besuchen. Das Kommando.

* Böhlerwerk. ( S i l v e s t e  r f e i  er.) Die vom Deut­
schen Männergesangoerein Bühlerwerk-Gerstl in der Werks- 
ibaracke zu Böhlerwerk veranstaltete Silvesterfeier nahm 
einen äußerst vergnügten und schönen Verlauf. 'Die ein­
zelnen Darbietungen zeigten so recht die Hingabe und San­
gesfreudigkeit der einzelnen Mitglieder. JnsLsfoNders sind 
zu erwähnen die Herren R e h a k, W  e d l, Fuchs, Erich 
W  a g n e r, H u b e r u. v. a. sowie das treffliche Allharts­
berger «Schrammelquartett. Herr Ehormeister Lehrer 
K e r f c h b a u m  (Herr Ehormeister R ö h r i c h  war ver­
hindert) und Frau Lehrerin Emmy Ker s c hbaum,  
welche überall mit Unermüdlichkeit die Klavierbegleitung 
übernommen hat, verdienen volles Lob. A ls Ausklang 
zum Jahresschluß .wurde der .Premer Keller" mit echter 
und rechter Urwüchsigkeit zur Aufführung gebracht. Die 
•kleine Irm a  S c h i l l e r  gab die gütige Fee. Als dann 
Herr Obmann Josef S te  r r feine Neujahrswünsche dar­
brachte, da erklangen die Gläser zu fröhlichen Wünschen 
und eine frohe, tanzlustige Stimmung hielt ihren Einzug.

* Sonntagberg. ( T o d e s f a  l l.) Am Gute „Kahlen­
berg" ist am Samstag den 1. Jänner die Private Frau 
Anna Z ö t t I  nach langer Krankheit im hohen Alter von 
82 Jahren gestorben.

*

* Lunz a. S. ( T o n k i u o . )  Samstag den 8. Jän­
ner 8 Uhr abends, Sonntag den 9. Jänner, 3 Uhr nach­
mittags, 8 Uhr abends: „ D e r  G 'w iisf e n s«w u r m" 
(,D>ie Jugendsünde"). Ein von dem iSkhultes-Bauern- 
theater mit unverfälschter Natürlichkeit gespielter F ilm  
nach der bekannten Anzengruber-Komödie, mit Max und 
Bertl Schuttes, Else Elster usw. Ein Volksstück voll «köst­
lichen H u m o r s ! _________

Amftetten und Umgebung.
— Ernennung. Der Amtsoberrevident «der Amstettner 

Bezirkshauptmannschaft Herr Anton R o h r h o f e r  wurde 
zum A m t s s e k r e t ä r  ernannt,

— Ernennungen. Die Stadtgemeinldevorstehung Am- 
stetten hat mit 31. Dezember 1987 in den Kreisen ihrer 
Beamtenschaft eine Reihe von Ernennungen durchgeführt. 
Der bisherige Amtssekretär der Stadtgemeinde Herr Julian 
W e i e r m e i e r  wurde zum A m t s d i r e k t o r  ernannt. 
Ter bisherige leitende Beamte des städt. Krankenhauses 
Herr Edmund G r a f  wurde zum K ra  nk e nh a u s ve r- 
w a l t e r  ernannt. Beim städt. Elektrizitätswerke begab 
sich der bisherige Direktor Herr Franz K r e n n auf eigenes 
Ansuchen in Pension. An seiner Stelle wurde Herr I n ­
genieur Franz P e p e l n i k zum B e t r i e b s l e i t e r  er­
nannt. Zum Geschäftsführer der Handelsabteilung des 
Elektritztätswerkes wunde Herr Franz W o j a c z e k  be­
stellt. Aus Anlaß dieser Ernennungen fand am 31. De­
zember in «den Räumen der E.-Merkskanzlei eine Zusam­
menkunft statt, an welcher außer den drei Herren Bürger­
meister die gesamte Beamtenschaft des Werkes teilnahmen. 
Ansprachen hielten hiebei Herr Bürgermeister H ö I I  e r 
und Herr Vizebürgermeister K o z a  k, letzterer als Ob- 
mann «der E.-MerkSsektion «des Eemeindetages.

— Ball des Alpenvereines. Zu einem besonderen 
Glanzpunkt des heurigen Faschings verspricht 'der Alpen- 
vereinsball zu werden, «welcher am 19. Feber in den Gin­
ne rfälen stattfindet.

— Sportball. I n  den Räumen des Hotels ©inner fin­
det am 22. Jänner 1938 der «Sportball «statt, welcher auf 
«die tanzlustige Jugend eine besondere Anziehungskraft aus­
üben wird.

— Meisterprüfung in Amstetten. Am 20. Dezember 
fand in Amstetten die letzte vom Gewerbeförderungsinstitut 
«der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie zur 
Durchführung gebrachte Meisterprüfung statt, «der sich 5 
Schmiede, 2 Spengler, 2 Scharfschleifer und 3 «Schuhmacher 
unterzogen. Nach Beendigung der Prüfung, bei der mit 
einer Ausnahme alle Prüflinge entsprachen, «beglückwünschte 
«der Vorsitzende, leitender Kammevsekretär Regierungsrat 
Dr. D o «st a I, «diese zu ihrem «Erfolg, nachdem er an die 
Prüflinge längere gehaltvolle Worte der Belehrung 
gerichtet hatte. Bezirksgewerbestellenobmann Landes- 
gewerberat Josef P  l  a i m forderte die neuen Meister 
auf, «dem Handwerkerstand die Treue zu halten, 
denn gerade auf die Handwerkerjugend kommt es 
an, in «dieser «schweren Zeit geschlossen und einig 
zu unseren Führern zu stehen. Für die langjährige über­
aus oerdienstvolle Tätigkeit dankte er «dem Vorsitzenden der 
Prüfungskommission mit dem Wunsche, daß er «sein reiches 
Wissen auch weiterhin, wenn auch an anderer «Stelle, dem 
Gewerbestand zur Verfügung «stelle. Abschließend dankte der 
Redner den Beisitzern für ihre ersprießliche Mitarbeit. «Mit 
Dankesworten «uNd Verteilung der «Meisterprüfungszeugnisse 
«durch Kammersekretär Regierungsrat Dr. D o ft a l «wurde 
die schlichte Feier beendet.

—  Weihnachtsfeier im Amstettnex Krankenhaus. M e 
alle Jahre, wurde auch diesmal den ärmsten unserer «Mit­
menschen, «den Kranken im hiesigen Krankenhause am 28. 
Dezember eine «schlichte Weihnachtsfeier bereitet. Zum 
Weihnachtsbaum, der im Tagraum «der Anstalt entzündet 
wurde, fanden sich die Kranken ein, «die nicht mehr bett­
lägerig waren, ferner die 'Veranstalter der «Feier, Bürger­
meister H ö «l l  e r, «Vizebürgermeister «E ö tz l, Gemeinde- 
tagsmitglieder. die Ärzte, das Verwaltungspersonal, die 
ehrwürdigen «Schwestern und das Hauspersonal. Die Feier 
wurde um 5 Uhr nachmittags mit einem Weihnachtschoral,

vorgetragen vom Kirchenchor der «Salesianerkirche und von 
Mitgliedern der Musikkapelle Zeiner, stimmungsvoll er­
öffnet. Eine Schülerin der Klöstevschule sprach eindrucks­
voll ein Weihnachtsgedicht. Bürgermeister H v 'l'Ie  r sprach 
zu den Kranken Worte des Trostes und der Hoffnung und 
stattete den Herren Ärzten, dem Berwaltungspersonal und 
den ehrwürdigen Schwestern den Dank für ihr edles, auf­
opferungsvolles Wirken im Dienste der Nächstenliebe ab. 
Besonders dankte er allen «Spendern, die in hochherziger 
Weise beigetragen haben, den Kranken das Weihnachts­
fest zu «bereiten und so aus kurze Zeit ihre Leiden v̂erges­
sen zu lassen. Hochwürden Koop. N e b o i s hielt die «Weih- 
nachtsfeistrede. Er verstand es, durch seinen ausnehmend 
schönen Vortrag Freude und Weihnachtsstimmung zu schaf­
fen. Zu den Schwerkranken «wurden Christbäumchen ins 
Zimmer getragen, während der Chor das trautselige Lied 
„«Stille Nacht, heilige Nacht" «sang. Da weihnachtete es 
auch in den Herzen der Kranken. Bürgermeister H ö l l e r 
verteilte an alle Kranken Backwerk und Geschenke und 
sprach zu jedem ermunternde Worte. Weihnachtsfrieden 
und Freude hatte im Krankenhaus Einzug gehalten. B ür­
germeister Hans H ö l l e r, die Spender und die Veranstal­
ter 'des Festes haben sich den herzlichen Dank der beglück­
ten Kranken erworben.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m.
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postspavkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes «Institut. Eige­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen 
AuÄünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen, Tagesverzinsung ohne Endigung 3 Pro­
zent, im Kontokorrentoerkehr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

— Amstettner Tonkino. Von Freitag den 7. bis Mon­
tag den 10. Jänner: «Ursula Grabley, Joe Stöckel, Ha­
rald Paulsen in „IA  in  O b e r b a y e r n " .  Mittwoch 
den 12. und Donnerstag «den 13. Jänner: «Luli von Ho­
henberg, Fritz Jmhoff, Hedi Pfundmeier in krem Wiener 
Film  „ « S i l h o u e t t e n " .  Von Freitag «den 14. bis 
Montag den 17. Jänner: Lida Vaarova, Matthias Wie­
mann und Hilde Körber in dem Ufa^Grohfilm „P  a t r i o- 
t e n".

Ulmerfeld. («E v a n g. G o t t e s d i e n «st.) Der nächste 
evang. Gottesdienst in Ulmerfeld findet am «Sonntag «den 
9. Jänner um 9 Uhr vormittags mit anschließender Feier 
des Hl. Abendmahles in der Schule statt.

Radio-Programm
vom Montaig den 10. bis Sonntag den 16. Jänner 1938.

Montag den 10. Jänner: 15.40: -Stunde der Frau. 17.10: 
Der Mann in den Wolken. Das Schicksal -des österr. Erfinders 
W ilhelm  Kreß. 18.25: Englisch. 19.10: Zum Tage. 19.25: „Die 
Fürsten Howansky" (,Howantschina"). Volkstümliches Musik- 
drama von Modest Mussorgski. 22.20: Unterhaltungskonzert.

Dienstag den 11. Jänner: 10.10: Schulfunk. ,11.25: I ta l ie ­
nisch. 15.15: Kinderstunde. 15.40: Stunde der Frau. 17.00: 
Bastelstunde. 17.55: Französisch. 19.10: Aus Werkstatt und 
Bureau. 19.40: Chansons aus aller Welt. 20.15: Szenen aus 
dem musikalischen Lustspiel „Das M inisterium ist beleidigt" von 
Fred Heller. 20.50: Die moderne Ballade. 20.55: Berühmte 
Stimmen. Alma Seidler. 21.10: „Feldmarschall", ein Spiel von 
Franz M olnar (zum 60. Geburtstag). 23.00—23.30: Jazz­
orchester Jack Hylton.

Mittwoch den 12. Jänner: 10.50: Stunde der Frau. 15.15: 
Kinderstunde. 15.50: Kulturelle Umschau. 17.00: Für den E r­
zieher. 17.15: W ir  besuchen einen Künstler. Der Bildhauer A r­
thur Fleischmann. 17.30: Aus dem österr. Musikschaffen der Ge­
genwart. Alexander Burgstaller — Hans Wagner-Schönkirch. 
18.40: Schönes, reines Deutsch. 19.10: Zum Tage. 19.35: V ie r­
tes Abonnementkonzert der Gesellschaft der Musikfreunde — Ra- 
vag. Anschließend (etwa 22.00): Tanzmusik.

Donnerstag den 13. Jänner: 10.50: Stunde der Kranken. 
15.40: Gemeinschaftskunde der arbeitslosen Jugend. 17.55: Ver­
lautbarungen der Österr. Kunststelle. 18.00: Die Bundestheater- 
woche. 18.10: W ir enden für die Jugend. 18.55: Wissenschaft­
liche Nachrichten der Woche. 19.10: Schneeberichte aus Öster­
reich. 20.00: „D ie Hausmeisterin vom Zehnerhaus", Volksstück 
von W alter Hirmann. 22.30: Unterhaltungskonzert.

Freitag den 14. Jänner: 10.50: Stunde der Frau. 16.50: 
Werkstunde für Kinder. 18.10: Sport der Woche. 18.20: Reisen 
in Österreich. 19.10: Zum Tage. 19.25: Ehemalige Grazer M i­
litärkapellmeister. 20.35: Schallplattenbrettl. 21.00: Englische 
Musik. 22.30: Tanzmusik.

Samstag den 15. Jänner: 10.10: Schulfunk. 10.50: Stunde 
der Frau. 16.25: Wunschkonzert. 17.35: Buntes Leben um uns. 
17.45: W ir lernen Volkslieder. 18.05: W ir  lernen Hausmusik. 
18.20: Hoamgart'n in Piesenham (Übertragung aus Ried im 
Jnnkreis). 19.30: „Der verlorene Walzer", Operette von Robert 
Stolz. 21.40: Weber — Schumann. 22.20: Bericht über die Lan­
desskimeisterschaften 1938. 22.30: Das gibt's nur in Wien.

Sonntag den 16. Jänner: 8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche 
Stunde. 11.00: Für unser Landvolk. 12.55: Wunschkonzert. 
15.15: Von neuen Büchern. 17.05: Josef Leitgeb. Aus eigenen 
Werken. 17.30: Kurzweil. M it  Preisausschreiben. 19.10: Das 
Feuilleton der Woche. 19.35: Große Abendmusik. 21.35: Sie 
hörten neulich... 22.30: Bericht über die Landessikmeisterschaf- 
ten 1938. 22.45—23.30: Tanzmusik.

Wochenschau
«Der bekannte Tiroler Dramatiker Franz Kranewitter

ist in seinem Geburtsort Nassereith im 78. Lebensjahre ge­
storben. Der Verstorbene zählte neben «Schönherr zu den 
«hervorragendsten Dramatikern Tirols.

Der amerikanische «Gangster «Kid Tiger wollte in An­
dorra Ausenthalt nehmen, weil ihm kein anderes «Land 
Europas eine Aufenthaltsgenehmigung erteilt «hatte. Trotz 
seines Versprechens, in Andorra ein modernes «Sanatorium 
zu errichten, erhielt er einen ablehnenden «Bescheid.

Aus Ersparungsrücksichten werden künftig in Deutsch­
land in den Schulen wieder Schiefertafel und Griffel ein­
geführt werden.

Der bekannte deutsche Asienforscher Dr. Filchner wird 
dieser Tage in Berlin erwartet.

Bei einer Zirkusvorstellung in der Berliner Deutschland­
halle «kam es zu einem aufregenden Zwischenfall. Bei der 
Vorführung der Tiergruppe sprang ein großer sibirischer 
Tiger auf den Dompteur «zu und zerfetzte ihm mit einem 
furchtbaren Prankenhieb das linke Bein. Geistesgegenwär­
tig konnte der Dompteur das Tier m it dem Dolch zurück­
treiben und seine Nummer beenden, ohne «daß das Publi­
kum den Zwischenfall bemerkte. Durch die Wucht «des Pran­
kenhiebes «wurden die Muskeln des Unterschenkels völlig 
durchtrennt.

I n  der V illa  eines Warschauer Industriellen hat sich 
eine Groteske abgespielt, die wert wäre, verfilmt «zu werden. 
Gegen Mitternacht drang in das verlässene «Haus ein 
Mann ein airtö begann, Wertsachen zusammenzusuchen. 
Plötzlich zeigte sich in der Tür ein anderer Mann, auch 
ein Dieb, aber der erste dachte, es sei der «vorzeitig zurück­
gekehrte Hausherr, während der zweite den ersten für «den 
Wohnungsinhaber hielt. Es kam zu einem Handgemenge, 
in dessen Verlauf sich beide Gauner schwer verletzten. «Erft 
am Morgen kam 'der «Besitzer zurück, sah die beiden bewußt­
losen Eindringlinge und alarmierte die Polizei. Auf der 
Wache «stellte sich dann der «wahre «Sachverhalt heraus. Das 
schallende Gelächter der Beamten wurde durch die W ut­
ausbrüche der Diebe noch gesteigert.

I n  der Gegend von Leibnitz in «Steiermark sprach in der 
letzten Zeit ein Mann bei den Bauern «vor. E r fragte, ob 
sie sich zahnärztlich behandeln lassen wollten und rechnete 
ihnen für eine Goldkrone bloß 8 Schilling. «Sein Geschäft 
blühte, er nahm «den Leuten Abdrücke ab, lieferte am näch­
sten Tage die «Goldkronen und verschwand. Die Patienten 
erkrankten alle schwer, weil die ^Goldkronen" aus Messing 
verfertigt waren, und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch 
nehmen. Dte Gendarmerie verhaftete den Betrüger, den 
Hilfsarbeiter Rotischnigg, als er eben einen Zahn ziehen 
wollte.

I n  neuester Zeit wird in Deutschland eine Fischwurst er­
zeugt, die sich um 40 Prozent billiger «stellt als die gewöhn- 
Itche Wurst.

Die «Besitzer «der .südafrikanischen Straußenfarmen, die 
jahrelang unter großer Not «litten, beginnen setzt «wieder 
auszuatmen. Die Straußenzucht ist wieder rentabel gewor­
den. Dies ist eine Folge der Tatsache, daß in den Ü.'T.A. 
die «Straußenfedern wieder modern geworden sind. Man 
trägt sie auf «dem Hut und auf Abendkleidern, wie vor dem 
Krieg und während der JnflationSfahre. Aus dem süd­
afrikanischen Markt sind die Preise für 'Straußenfedern auf 
nahezu das Doppelte gestiegen.

I n  der «karpathorusiischen Gemeinde Neuselitz hat ein Ru­
del Wölfe großen «Schaden unter «den Viehbeständen an­
gerichtet. Die Forstverwaltung hat Treibjagden ange­
setzt, um die gefährlichen Raubtiere möglichst bald abzu­
schießen.

In  Klagenfurt ist der Präsident «des Landesgerichtes, 
Dr. Otto Domenig, in «seinem Büro einem «Schlaganfall er­
legen, als er gerade fein Pensionierungsgesuch verfaßte.

Die Stadt Leipzig wird in Zukunft die Bezeichnung 
„Reichsmessestadt" führen.

Das Dach eines Kinos in Takamachi in Japan, in dem 
sich 700 Zuschauer befanden, stürzte «während der Vorstel­
lung unter «der Last einer eineinhalb Meter dicken «Schnee­
decke ein. Hierbei wurden 79 Personen getötet, 23 schwer 
und 43 leicht verletzt. Diele Personen «sind noch unter den 
Trümmern eingeschlossen.

«Die Pariser Weltausstellung wird nicht verlängert wer­
den. Der Abbruch «wird am 15. Jänner begonnen.

I n  Mödling hat der 63jährige Lehrer und Fechtmeister 
der Wiener Universität, Paul Handmann, seine Geliebte, 
«die 38jährige Maria Hansa aus Wien, «durch einen Reool- 
verjchuß so schwer verletzt, daß sie bald nach «der Auffin­
dung gestorben ist. Handmann «hat sich «sodann durch einen 
Schuß in «den «Kopf selbst getötet. Die Gattin Handmanns, 
«die von einer Weihnachtsreise abends zurückkehrte, entdeckte 
die Bluttat.

I n  Siidtirol ist im Eadertal «bei Bruneck ein Autobus 
mit einer Gesellschaft von Schiläufern «aus Stuttgart 70 
Meter tief abgestürzt. Drei «Personen «wurden «getötet, «drei 
schwer verletzt.

Am Schneeberg ereignete sich ein schweres Lawinen­
unglück, «dem acht Personen zum Opfer fielen. Fünf wur­
den tot geborgen, drei sind noch vermißt.

I n  «der «Silvesternacht ist die «Sportpension in Fieber- 
brunn in Tirol abgebrannt. Auch die Schihütte auf der 
Turmchevhöhe ist ein Raub «der Flammen geworden. 
Beidemale ist die Ursache das überheizen eines «Ofens.

Anläßlich einer «landwirtschaftlichen Tagung in Kap­
stadt hat ein «Mitglied «der Regierung der südafrikanischen 
Union eine Rede gehalten, in der es «die Ziege als den 
öffentlichen Feind Nr. 1 bezeichnet. Da die Ziegen die 
jungen Baumtriebe fressen, wird «die Waldbildung verhin- 
«dert, was wieder eine Änderung des Klimas zur Folge 
hat. Wenn man «die Zahl «der Ziegen nicht radikal «ver­
mindert, werde Südafrika in wenigen -Jahrzehnten in eine 
Wüste verwandelt sein.

«In U.S.A. setzt sich bei der «Namensgebung der Kinder 
immer mehr die Mode durch, Namen «der Filmstars als 
Vornamen zu verwenden. So «gibt es neben einer Garbo 
Smith eine Marlenedietrich Myers, einen Powell Ericson
u. a. m. Die Öffentlichkeit protestierte gegen diese Unsitte, 
da «der eigentliche Träger des Namens, ehe das Kind er­
wachsen ist, «wahrscheinlich «schon «vergessen ist.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.



Seile 6. „ B o t e  D o n d e r  Y b b s Samstag (Den 8. Jänner 1938.

Bücher und Schriften.
Franz Tumler: „Die Wanderung zum Strom“. Erzählung 

und Gedichte. Kart. 80 Pf. A lbert Langen & Georg M üller in 
München. Auch in diesem als 87. Bändchen der „Kleinen Bü­
cherei" kürzlich veröffentlichten Werke zeigt sich der junge T iro ­
ler Dichter, der sich als Verfasser der Erzählung „Das Ta l von 
Laufa und Duron" in der deutschen L ite ra tur einen guten Na­
men gemacht hat, als Meister einer zum Herzen gehenden 
Sprache. P-

Franz Tumler: „Der Ausführende“. Roman. Eanzl. Rmk. 
5.50. Verlag A lbert Langen & Georg M üller in München. Eine 
außergewöhnlich schöne und tiefsinnige Erzählung des best­
bekannten Südtiroler Dichters. Sie spielt in Südtiro l einige 
Jahre vor dem Ausbruch des Weltkrieges und berichtet über 
die tapfere Durchführung einer im Dienste der Sicherung der 
Heimat durch den „Ausführenden" übernommenen Aufgabe. 
Es ist ein Epos von der Unbarmherzigkeit der menschlichen Tat

und ihrer zwangsläufigen Auswirkungen auf den Täter und 
auf seine Umwelt. Turniers edle Sprache w ird wohl jeden 
Leser ergreifen. P-

Humor.
D a s  P r o b l e m .  2m Tagebuch einer jungen Frau las 

man: „W ie leicht ist es, sich in Las Herz eines Mannes hinein- 
uküssen — aber wie schwer ist es, sich durch Kochen darin zu be- 
aupten!"

„Fritz, warum kommst du nicht gleich, wenn ich dich rufe?" 
— „V a ti, als du mich zum viertenmal riefst, habe ich es zum 
erstenmal gehört."

D e r  M i e t v e r t r a g .  „Bevor w ir den Vertrag ab­
schließen“ , sagte der Hauswirt, „möchte ich fragen: Spielen Sie 
K lav ier?" — „Nein." —'  „Spielen Sie Geige oder ein anderes 
Instrument?" — „Nein." — „Treiben Sie Gesangstudien?" —

„Auch nicht. Und wenn ich gurgele, verspreche ich Ihnen, in  
den Schrank zu klettern und die Tür hinter m ir zuzumachen."

„W ie kam es eigentlich, daß dein Autoreifen platzte?" — 
„Ich bin über eine Flasche gefahren." — „Hast du sie denn nicht 
geielicn?" — „Nein, der Mann hatte sie doch in der Tasche."

Trafen sich zwei. „W as — du hier? — Ich denke, du wolltest 
zur Jagd fahren?" — „W ollte ich auch!" — „Und?" — „B in  
früh auf der Treppe einem alten Weibe begegnet." — „Ja, bist 
du so abergläubisch?" — „Nein, aber es war meine W irtin , der 
ich die Miete schuldig war und die hat m ir das Fahrgeld ab­
genommen."

„An ita , ich kann dich heute noch nicht verstehen, daß du die­
sen gräßlichen Menschen geheiratet hast." — „Daran sind nur 
meine E ltern schuld, denn die waren durchaus dagegen."

„Ich möchte wirklich gern wissen, ob die Fische sehen und 
hören können?" — „Natürlich können sie das!" — „Glaubst du 
auch, daß sie riechen können? — „Gewiß, wenn sie lange genug 
gelegen haben!" _________

S A R  W lU II 00 DIE BttlO. D. Bl. filtD stets 24 8 DElJIllEQEn. Dfl fit fORft M l DEEIEttt IDEIDtü lfinnkli.
überzeugen Sie sich von der Paß­
form
von Qualitäten und Preisen meiner 
Maßschneiderei für Herren und Damen. 
Ludwig Palnstorfer, Waidhofen a. d. 
Pbbs, Dr. Dollfuß-Platz 29.
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feinster Ausführung erzeugt billigst

Merei ffloiöliofen o.DSüs

Die Zeitung gehört in jeden Haushalt!
Das regelmäßige Zeitungslesen gehört zum heutigen Haus­
halt. Die Richtigkeit dieses Satzes haben immer wieder 
gerade jene Leute zu ihrem Leidwesen erleben müssen, 
die keine Zeitung beziehen und daher über wichtige An­
ordnungen und Mitteilungen der Behörden usw. nicht 
rechtzeitig unterrichtet waren. Die Folgen waren ver­
schiedentlich sogar Gerichtsverfahren wegen Verstößen 
oder Vergehen. Wenn der Angeschuldigte dann erklärt, er sei 
unschuldig, weil er die Anordnung ja gar nicht gekannt

habe, dann haben die Richter immer wieder geantwortet, 
daß das Zeitungslesen eben heutzutage wichtig sei, und 
daß auch hier der Satz gelte: Unkenntnis des Gesetzes 
schützt nicht vor Strafe. Im Deutschen Reiche hat nun­
mehr der Reichsinnenminister an die Landesregierungen 
einen Erlaß gerichtet, worin festgesetzt wird, daß der 
Standesbeamte von nun an jedem Ehepaar bei der Ehe­
schließung einen Gutschein zum unentgeltlichen Bezug- 
einer Zeitung auf die Dauer eines Monates auszuhändigen hat.

... .
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Persil

natürlich in altbewährter Qua l i tä t !

Bezugsquellen-Verzeichnis « W M lle  W « » Vezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule: 
Hau» Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur. Venzin- 
unb Ölstation.

Baumeister:
Larl Deseyv«, Dr. Dollfuß-Platz 18. Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisendetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24—26, Bau- 
urid Zimmermeister, Hoch und Eisenvetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

vmhbntder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Buchinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhoseu o. d. Ybb», Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandtung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner. Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter. Eier, Touristen-Proviant.

Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros. en detail.

Essig-Erzeugung:
90 Jahre Waidhofner Essig-Erzeugung (1848 
bis 1938) Anton Baumanns Nachfolger Fer­
dinand Pfau, Waidhofen a. d. Ybbs, Unter 
der Burg 13. Naturechte Eärungs- und 
Weinessige.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef Wolkerstorsers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbwaren. Ölfarbenerzeu­
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Wilhelm Blaschko, Starhemberg-Platz 41, 
Tel. 96. Wasserinstallation, sanitäre, Hei- 
zungs- und Pumpenanlagen, Spenglerei, 
Milch- und Küchengeschirr, kupferne Kessel 
und Wasserschiffe, Eternitrohre fü r alle 
Zwecke.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elettrowerk der Statt Waidhosen o. d. Ybbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Josef Wolkerstorfers Wwe„ Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs- 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. 
Ybbs und Umgebung. Karl Kollmann» Ried- 
müllerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-2nsp. Joses
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